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NEUESTE NACHRICHTEN

Die Altmieten sollen erhöht werden
Nach einem Beschluß der Bundesregierung ab 1. April 1952 um zehn Prozent

Orahtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Redaktionsmitglieds

Bonn . — Das Kabinett beschloß gestern eine Erhöhung der Altmieten für Woh¬
nungen , die bis zum 31 . März 1924 fertiggestellt wurden , um 10 Prozent . Die von
dieser Erhöhung betroffenen Sozialleistungsempfänger werden einen Ausgleich er¬
halten . Da die für diesen Ausgleich notwendigen Mittel erst in den nächsten Haus¬
haltsplan des Bundes eingestellt werden können , der ab 1 . April 1952 läuft , tritt
diese Erhöhung der Altmieten erst zu diesem Termin in Kraft .

Nene Einladung an Adenauer
Bonn (Dr. R .) . Der Bundeskanzler ist gestern

zur Teilnahme an der Konferenz der Außen¬
minister der Länder eingeladenworden, die den
Pleven-Plan über die Europaarmee beraten.

Da Dr . Adenauer derzeit in Bonn wichtige
Verhandlungen führt , wird Staatssekretär Hall-
stedn ihn auf dieser Konferenz vertreten , die
am 15 . November beginnt. Es handelt sich dabei
um die Beratungen der wirtschaftlichen finan¬
ziellen und rechtlichenFragen, die eine Europa¬
armee aufwirft .

Bergsturz begräbt ein Dorf
Mailand (dpa/AP) . Als Folge der Unwetter¬

katastrophe in Oberitalien begrub am Dienstag
in der Nähe von Domodossola ein Bergsturz ein
Gebirgsdorf. Fast sämtliche Häuser wurden
verschüttet . Bis jetzt sind sieben Personen als
tot gemeldet.

Der Po ist an vielen Stellen über seine Ufer
getreten und hat erhebliche Schäden angerich¬
tet . Zahlreiche Orte sind überschwemmt. Die
meisten Verkehrsverbindungen wurden unter¬
brochen. Insgesamt sind bisher in Oberitalien
41 Menschen getötet worden.

Auch im österreichischen Alpengebiet sind
schwere Unwetterschäden zu verzeichnen . Im
Gailtail ist der Notstand aufgerufen worden, da
man Damrnbrüche befürchtet.

Ein Regierungssprecher wies im Zusammen¬
hang mit diesem Kabinettsbeschluß auf die
schon früher erfolgte Freigabe der Ladenmie¬
ten hin und betonte , daß diese beiden Maß¬
nahmen eine Erleichterung für den Haus- und
Grundbesitz bewirken würden.

Das Kabinett beschloß endlich, in dem Nach¬
tragsetat zum Haushalt eine Erhöhung der
Zuschüsse an Berlin um 150 Mill . DM einzu¬
setzen. Die Berlinhilfe wird nunmehr in die¬
sem Haushaltjahr 550 Millionen betragen.
Ein Teil der Erhöhung wird durch ein Mehr¬
aufkommen von 25 Mill . beim Notopfer Berlin
gedeckt, das damit in diesem Jahr insgesamt
625 Mill. erbringen soE.

Das Kabinett beriet auch die grundsätzlichen
Richtlinien für die Bildung eines Bundeswirt¬
schaftsberaters zur Vorbereitung der Bespre¬
chungen mit den Gewerkschaften am Mitt¬
wochvormittag und befaßte sich mit Berich¬
ten über ein Wiederaufleben neo -nationalso¬
zialistischer Strömungen in Westberlin. Ein

Regierungssprecher betonte dazu unter Hin¬
weis auf den Bericht des Berliner Senats über
diese Vorgänge , daß ein ganz erheblicher Teil
Übertreibungen in den Meldungen über diese
Vorgänge stecke . Es handele sich nicht um
organisierte Gruppen, sondern um Stammtisch¬
gemeinschaften . Doch habe das Kabinett diese
Dinge ernsthaft geprüft und seinen Willen be¬
kundet, alles in seinen Kräften stehende zu
tun , um ein Wiederaufleben rechtsradikaler
Strömungen zu verhindern .

Endlich verkündete das Kabinett die gesetz¬
liche Bestimmung, die Konsumgenossenschaf¬
ten erlaubt , auch an Nichtmitglieder bis Ende
1953 zu verkaufen.

Freiburg soll Gegenvorschläge machen
Der Kampf um die geplanten drei Düsenjägerflugplätze in Südbaden

Drahtbericht unserer Freiburger Redaktion

Deutschlandfrage auf der Tagesordnung
Wyschinski gegen die UNO -Kommission für die deutschen Wahlen

Paris (dpa/AP ) . Die Vollversammlung der
Vereinten Nationen verhandelte am Dienstag
über die Tagesordnung . Sie hat mit 47 gegen
6 Stimmen bei zwei Enthaltungen beschlossen ,den Dreimächtevorschlag zur Prüfung der Be¬
dingungen für die Abhaltung freier Wahlen in
Deutschland durch eine UNO-Kommission auf
ihre Tagesordnung zu setzen .

Der sowjetische Außenminister Wyschinski
protestierte heftig gegen die Aufnahme dieses
Vorschlages. Mit der Einrichtung einer solchen
UNO-Kommission würden die UNO-Charta
und das Potsdamer Abkommen verletzt wer¬den. Es sei eine Beleidigung für das deutsche
Volk, ihm Forderungen zu stellen, die sonst
nur so rückständigen Ländern wie Marokko
und Tunis zugemutet würden . Das Deutsch¬
landproblem müsse vom Rät der Außenminister
und nicht von der Voüversammlung erörtert
werden .

Panzer fuhr auf Ferngasleitung
Mannheim (-nk) . Gestern abend fuhr ein

schwerer amerikanischer Panzerkampfwagen inMannheim-Blumenau auf eine Hauptleitungder Ruhr-Femgas-AG . auf, wobei die Leitungin Brüche ging und Gas ausströmte, das sofort
Feuer fing. Im Nu stand der ganze Panzer in
Flammen und nach und nach explodierte die
gesamte mitgeführte Munition. Da sich in un¬
mittelbarer Nähe des in einem kleinen Wald¬
gelände gelegenen Brandherdes große Benzin¬
leitungen und Kraftstofftanks der amerikani¬
schen Armee befinden, wurde Großalarm ge¬
geben. Es gelang den eingesetztenFeuerwehren,den Brand zu löschen , nachdem in Darmstadt
die Ruhr-Ferngasleitung abgedreht worden
war . Von den Besatzungsmitgliedem des Pan¬
zers und den Löschmannschaftenwurden meh¬
rere Personen verletzt.

Kälteeinbruch in Korea
Tokio (dpa ) . Ri Korea kamen am Dienstagdie Kampfhandlungen durch einenharten Kälte¬

einbruch fast völlig zum Erliegen . Von allen
Frontabschnitten wird Ruhe gemeldet . Es kam
lediglich zu Stoßtruppuntemehmen.

Neue sowjetische Note an Norwegen
Moskau (AP). Die sowjetische Regierung hat

an Norwegen eine neue Note gerichtet wegender Mitgliedschaft Norwegens im Atlantikpakt
Die Beziehungen zwischen der Sowjetunion und
Norwegen würden dadurch ernstlich beein¬
trächtigt und die norwegische Regierung müssedie Verantwortung für alle Folgen übernehmen.

Außer den Delegierten des sowjetischen
Blocks schloß sich auch der israelische Außen¬
minister dem sowjetischen Protest an und er¬
klärte , die Vorschläge der drei Westmächte
seien „moralisch und rechtlich ungerecht¬
fertigt “ , da in Deutschland der Geist des Na¬
zismus seine. Auferstehung erlebe.

Außer der deutschen Frage wurden von der
Versammlung 64 Punkte der vom Lenkungs-ausschuß ausgearbeiteten Tagesordnung gebil¬
ligt. Die Erörterung sowohl des Abrüstungs¬
vorschlages der drei Westmächte als des von
Wyschinski vorgetragenen Friedensplaneswurde beschlossen. Die Behandlung der Frage,welche Regierung China künftig in der UNO
vertreten soll, wurde gegen scharfe kommu¬
nistische Einsprüche „auf unbestimmte Zeit“
vertagt . Das Problem kann also frühestens vonder nächsten UNO-VoUversammlung wieder
angeschnitten werden.

Demonstration in Alexandrien
Kairo (dpa/AP). Mehr als 50 000 Ägypter, an

ihrer Spitze Vertreter der Regierung, der Prie¬
sterschaft und der Gewerkschaften, demonstrier¬
ten am Dienstag, dem Nationalen Kampftag, in
Alexandria . 800 britische Frauen und Kinder
haben Port Said verlassen , um nach England zufahren . Der ägyptische Ministerpräsident er¬
klärte , die westliche Politik in der arabischen
Welt werde zu einer Katastrophe führen . Die
Zurückziehung der britischen Truppen und die
Vereingung des Sudan mit Ägypten blieben die
endgültigen Ziele der ägyptischen Regierung.

Die südafrikanische Union hat sich zum Bei¬
tritt zu einem Nahost-Verteidigungskommando
bereit erklärt . Sie wird im Falle einer kriege¬
rischen Auseinandersetzung Truppen und Flug¬
zeuge nach dem Nahen Osten entsenden.

US-Militärkonferenz in Paris
Pari* (dpa ) . Im atlantischen Hauptquartier bei

Paris trafen sich General Eisenhower. der aus
Amerika gekommene Verteidigungsminister
Lowett und Außenminister Dean Acheson so¬
wie der ehemaEge ECA-Administrator Hof-
man und der Unterstaatssekretär für euro¬
päische Angelegenheiten Perkins . Für Mittwoch
ist die Ankunft des amerikanischen General¬
stabschef Bradley angekündigt. Bei den Be¬
sprechungen geht es um die militärischen und
wirtschaftlichen Aspekte der europäischenVer¬
teidigung.

Freiburg . Vertreter der bad . Landesregie¬
rung waren , wie gestern bekannt wurde , zusam¬
men mit Abgesandten der Stadt Baden -Baden in
Bonn bei der Dienststelle Blank vorstellig , um
gegen das Projekt des Düsenjägerflugplatzes ,
der in der Umgebung Baden -Badens gebaut
werden soll , zu protestieren . Die Abordnung
wurde auch von der Hohen Kommissäon emp¬
fangen .

Der badische Finanzmim&ter Dr . Eckert er¬
klärte voj| der Presse , daß in Südbaden drei
Düsenjägerflugplätze geplant sind. Sie sollten
ursprünglich in Rheinland-Pfalz gebaut werden.
Francois-Poncet habe Südbaden vorgeschlagen,da man links des Rheins kein geeignetes Ge¬
lände gefunden hatte . Deshalb seien am 7 . Nov .
die Vorarbeiten bei Baden-Oos und westlich
Lahr-Dingiingen begonnen worden. Weder die
Bundesregierung noch die badische Landes¬
regierung wurden unterrichtet .

Freiburg hat , als es davon erfuhr , sofort Ein¬
spruch erhoben. Die badische Landesregierung
wurde jetzt angewiesen, bis zum 25 . November
geeignete Gegenvorschläge einzureichen. Eine
aus Vertretern des Landwirtschafte- und des
Finanzministeriums zusammengesetzte Kom¬
mission ist zur Zeit unterwegs , um auf Grund
der seit Samstag in Freiburg bekannten alliier¬
ten Vorschriften für die Anlage solcher Flug¬
plätze geeignetes Gelände auszusuchen.

Der Oberbürgermeister von Baden-Baden,Dr. Schlapper, rechnet nach einer Mitteilung,die er der badischen Landesregierung machte,damit, daß vom Bau des Flugplatzes Baden-Oos
abgesehen wird , wenn die Landesregierung ein
anderes Gelände anbietet .

Als vorläufiges Ergebnis der Besprechungenin Bonn wurde die Tatsache bekanntgegeben,daß der Flugplatz keineswegs nördlich von
Rastatt angelegt werden soll und daß die Linie
Bühl—Ulm—Lichtenau die südlichste Grenze
sei .

Dr. Eckert dagegen teilte mit , die Landes¬
regierung habe die Verlegung des Platzes von
Baden-Oos in die Gegend nördlich Rastatt er¬
wogen , bisher aber noch keinerlei detaillierte
Vorschläge gemacht . Der Truppenübungsplatz
Heuberg und das Gelände zwischen Donau-
eschingen und Bad Dürrheim wurden von den
Franzosen abgelehpt, weil che Flugplätze höch¬
stens 40 bis 50 km rechts des Rheines liegen
dürften.

Blank verlangte sofortige Einstellung
Die Dienststelle Blank in Bonn, die auf deut¬

scher Seite für diese Dinge zuständig ist , pro¬
testierte dagegen, daß sie zu diesen Plänen
nicht herangezogen worden ist . Der Franzose
Stahl, Leiter der ZentraiplanungssteUe Bad
Ems , habe eigenmächtig mit den Vorarbeiten
beginnen lassen, ohne die vorgeschriebene
Einigung mit der Bundesregierung und der zu¬
ständigen Landesregierung zu suchen. Blank
lehnt die Anlegung eines Flugplatzes nordwest¬
lich Baden -Oos ab . Er forderte , daß die von
Stahl beauftragten Firmen die Vorarbeiten bei
Baden-Oos sofort einstellen.

Finanzminister Dr. Eckert erklärte , daß die
Landesregierung ein Interesse daran habe , die
Arbeiten badischen Firmen zu übertragen , falls
die Flugplätze gebaut werden müssen . Man
habe beredte erwogen, den durch Flugplatzbau¬
ten geschädigten Bauern staatliches Domänen-
gejände im Austausch anzubieten . Es sei klar ,
sagte der Minister, daß die aus der Anlage von
Flugplätzen entstehenden Schäden von der Ge¬
samtbevölkerung getragen werden müssen.

Die Anlage von Flugplätzen in Südbaden be¬
schäftigt die öffentliche Meinung sehr stark
und besonders in den Gebieten Mittelbadens ,die davon betroffen werden soEen , vor allem in
Baden-Baden und in Rastatt . Das Düsenjäger-
Projekt ist zur Zeit Gesprächsstoff Nr . 1.

Gegen VDS-Mitglieder
Bonn (AP) . Die CDU/CSU -Bundestagsfrak¬tion erklärt in einer InterpeEation , die poli¬

tischen Äußerungen führender MitgMeder des
Verbandes deutscher Soldaten müßten als „of¬
fene oder versteckte Angriffe gegen die be¬
stehende Staatsordnung angesehen werden“.

In der Interpellation wird festgestellt, daß
Mitglieder des Präsidiums des VDS und ihnen
nahestehende Personen in letzter Zeit in zu¬
nehmendem Maße mit politischen Äußerungen
hervorträten . „Sie haben damit die bisherigeLinie soldatischer Zusammenschlüsse, die sich
der Pflege der Kameradschaft und der Vertre¬
tung sozialer und rechtlicher Belange widmen,offen verlassen .“

„Katastrophe des Rechtsradika&smus“
Bonn (dpa) . Der sozialdemokratische Presse¬

dienst bezeichnet das Wahlergebnis in Wolfs¬

burg als eine „Katastrophe des rechtsradi¬
kalen Lagers“ . Damit habe diese Stadt den
„Fleck “ getilgt, der ihr nach 1945 als der
ersten Stadt anhaftete , che eine „ausgesprochene
neofaschistische Partei (DRP) mit Mehrheit ins
Stadtparlament entsandte“.

Der SFD-Pressedienst zieht aus der Wahl,
aus der, wie bereits gemeldet , die SPD als
stärkste Fraktion hervorging , die Lehre : „Auf
die Dauer trägt die positive Arbeit den Sieg
über Radikalismus jeder Art davon .“

Perons Wahlsieg
Buenos Aires (AP/dpa) . Präsident Peron hat

nicht nur einen persönlichen Wahlsieg errun¬
gen , sondern seine Partei hat auch in beiden
Häusern des Parlamentes eine große Mehr¬
heit errungen . Im Senat fielen sämtliche 30
Sitze an die Peronisten-Partei . während von
den 149 Sitzen des Abgeordnetennauses die
Oppositionspartei nur 14 erringen konnte .

Neues in Kürze
Bonn (AP ) . Das deutsche Rote Kreuz hat zueiner Weihnachtspaket-Aktion zugunsten der

noch festgehaltenen deutschenKriegsgefangenen
aufgerufen . Sämtliche Sparkassen des Bundes¬
gebietes nehmen Spenden unter dem Stichwort
„KriegsgefangenenhilfederWohlfahrtsverbände“
entgegen.

Bonn (dpa ) . Die FDP -Fraktion im Bundestaghat beschlossen , den Koalitionspartnern vor-
zuschlagen, ein Initiativgesetz für eine Ver¬
fassungsänderung einzubringen. Dadurch soll
die Zuständigkeit des Bundesbeauftragten für
den Lastenausgieich gegenüber den Länder¬
verwaltungen verankert werden.

Bonn (Dr . R-) - Bundesfinanzminister Schaffer
erklärte vor der Presse, ihm sei nichts von
Rücktrittsabsichten bekannt.

Karlsruhe (BNN) . Der Buß- und Bettag am
Mittwoch, dem 21 . November , wird in Nord¬
baden in den überwiegend evangelischen Ge¬
meinden als lohnzahxuiigspfliiclitiger Feiertag
begangen. In Zweifelsfällen entscheidet der
Kreisrat , in Städten der Gemeinde¬
rat . — In Südbaden ist er allgemein gesetz¬
licher Feiertag.

Wiesbaden (AP ) . Ern Flugzeug der amerika¬
nischen Luftstreitkrafte mit 32 Passagieren an
Bbrd wurde am Dienstagabend auf der Strecke

Frankfurt —Bordeaux vermißt , teilen die ame¬
rikanischen Luftstreitkräfte mit.

Washington (dpa ) . Der internationale Wäh¬
rungsfonds hat der persischen Regierung einen
Kredit in Höbe von 8,75 MiE . Dollar gewährt,um die durch den Ausfall der Öltantiemen ent¬
standene Finanzkrise zu beheben.

Washington (AP) . Bei dem schweren Zug¬
unglück, das sich am Montag, wie bereits in
einem Teil der Auflage berichtet, in Staate
Wyoming ereignete , hat 21 Todesopfer ge¬fordert , sechs Personen werden noch vennißt .Acht Reisende sind schwer verletzt, mehr als
100 leicht verletzt worden.

Oslo (AP). Der norwegische MinisterpräsidentGerhardsen (Arbeiterpartei ) hat das Parlament
ersucht , ihn aus persönlichen Gründen von
seinem Amt zu entbinden . Gerbandsen stand
seit 1944 an der Spitze der norwegischen
Regierung.

Lille (AP ). Die kommunistisch geleitete fran¬
zösische Bergarbeitergewerkschaft hat für Mitt¬
woch den Generalstreik im nordfranzösischen
Kohlengebiet ausgerufen . Das Ziel des Gene¬
ralstreiks ist die Abschaffung der neueingeführ-
ten Kostenbeteiligung von 15 Prozent in der
Knappschaftsversicherung.

* mn

Bandespräsident HeuB empfing am 12. November sechs amerikanische Senatoren and sechs Mitgliederdes amerikanischen Repräsentantenhauses , die sich znr Zeit auf Einladung des Präsidenten des
Bundestages und der Parlamentarischen Gesellschaft in Deutschland befinden . Unser Bild aeigt ihnim Kreise seiner Gäste.

KanonenstattKaitoffeln
A. N. Daß erstmals in der Geschichte Polens

Kartoffeln in dieses ausgesprochene Kar¬
toffelland eingaführt weiden müssen, wäre
schließEch als Folge eines ausnahmsweise ein¬
mal auftretenden Katastrophenzustandes noch
zu erklären , selbst wenn man bedenkt , daß
Polen sich 1945 die kartoffelredchen ostdeut¬
schen Provinzen einverleibte. Ausgerechnet
die Sowjetzone mußte Kartoffeln nach Polen
Hefem, obwohl in der „Deutschen Demokra¬
tischen Republik“ ebenfalls Kartoffelmangel
herrscht.

Aber die Tatsache der Kartoffelfcnappheit
an sich ist nicht das WesentHche . Vielmehr
sind Polen und die Ostzone nur weitere Bei¬
spiele einer Verknappung der Nahrungspro¬
duktion , wie sie auch in dem so stark land¬
wirtschaftlichen Ungarn, in der früher so ge¬
segnet gewesenen Tscheche!, in Bulgarien,
Rumänien und auch in Jugoslawien eingetre-
ten ist — alles kommunistisch regierte Staaten
mit angeblich bestem Regierungs- und Wirt¬
schaftssystem. Ein Zufall?

Emtekatastrophen hat es im Osten wieder¬
holt gegeben; aber was sich hier vollzieht, ist
etwas ganz anderes. Es ist das Unvermögen
dieses Systems , wachsenden Menschenmassen
einen steigenden Ernährungsstand zu ver¬
schaffen oder einen hohen Stand zu erhalten .
Nicht daß die Völker des Ostens deswegen
hungerten ; aber unter Gesichtspunkten einer
höheren Lebenshaltung gesehen ist der Ernäh¬
rungsstand im Osten auf einer primitiven
Stufe verblieben oder auf eine solche herab¬
gedrückt. Das gilt auch dann, wenn westliche
Uberfeinerung gebührend kritisch bewertet
und einfache, aber kräftige Nahrung höher
geschätzt wird . Menschen nehmen ja nicht nur
Kalorien zu sich, sondern drücken in ihrer Er¬
nährung einen Kulturzustand aus : Sage mir,
was du ißt , und ich sage dir, was du bist.

Das Unvermögen dieses Systems , den Er¬
nährungsstand auf eine hohe Kulturstufe zu
heben, hat drei hauptsächliche Gründe. Der
eine ist , daß hier persönliche Kulturverhält -
nisse überhaupt nicht geschätzt werden . Der
Mensch wird nur bewertet und für wert be¬
funden als ein Teil der Kollektivität. Vermas¬
sung, Vereinheithchung sind unmittelbare
Folgen. Die Menschen sollen ernährt und auch
satt gemacht werden, gewiß ; das soll sich aber
möglichst in kollektivistischen Former, voll¬
ziehen, die Gemeinschaftskücheist das Ideal.
Für persönliche Wünsche und Neigungen
bleibt da wenig Raum. Das System fragt nicht
danach, was der Einzelne möchte ; es ist sogar
daran interessiert , daß der Einzelne mit Son-
derwünschen möglichst nicht aus der Reihe
tanzt . Für die privilegierte Klasse freilich gilt
ein anderer Standard.

Das Zweite ist, daß die allgemeine Richtung
dieses Systems die persönliche Leistung nicht
begünstigt. Landwirtschaft beruht zu einem
wesentlichen Teil auf der persönlichen Leistung
der Familie. Der Kommunismus hat wohl er¬
kannt , welche Gefahr und welches Hindernis
für ihn gerade das Fortbestehen eines tüch¬
tigen Bauerntums ist, wie unvereinbar bäuer¬
licher Besitz und bäuerliche Betriebsweise mit
seinem kollektivistischen Prinzip sind. In Ruß¬
land hat er radikal die Folgerungen gezogen
und in der neuesten Stufe der „Vergesellschaf¬
tung“ in derugroßen Staatskolchosenden letzten
Rest des Bauern vertilgt. In den SateEiten-
staaten ist es noch nicht so weit. Hier werden
die staatlichen Ziele mit Zwang betrieben ,
gegen den sich das natürliche Interesse der
Bauern auflehnt . Die Folge ist aktiver und
passiver Widerstand, jedenfaEs der Fortfall
jeden Interesses an einer persönlichen Lei¬
stungssteigerung, von der der Einzelne ja doch
keinen Gewinn hat . Die kollektivistische Land¬
wirtschaft erweist sich jedoch den vielfachen
durch die Natur erzeugten Spannungen und
erst recht den groben Mängeln des zentralen
Bewirtschaftungssystems gegenüber als sehr
schwerfällig und daher minder ergiebig.

Schließlich wirkt sich auch auf dem Gebiete
der Nahrungsgütererzeugung die Grundeinstel¬
lung der kommunistischen Wirtschaftspolitik
aus , daß die Produktion von Anlage- und Ver-
teidigungsgütem vor derjenigen von Ver¬
brauchsgütern geht. Das ist kein zufälliger oder
nur durch die augenblickliche internationale
Spannung bedingter Zusammenhang, sondern
es liegt im Grundwesen dieses Systems, ein
WohEeben und einen Wohlstand der Masse
seiner Menschen zu verhindern. Sie würden
sonst besitz-bürgerliche Neigungen bekommen
und behäbige Bürger statt aktivistische Kämp¬
fer werden . Die Verlagerung der überwiegen¬
den Leistung der Menschen in diesem System
auf die Anlagegüter- statt Verbrauchsgüter¬
wirtschaft wirkt sich auch nachteilig auf die
landwirtschaftliche Erzeugung aus, der not¬
wendige Mittel entzogen werden oder fehlen.
Weifh ohnehin im Osten die Butter schon eine
Seltenheit ist, so mußte sich ganz zwangsläufigdie verstärkte Rüstung dort als eine Belastungder Grundnahrungswirtschaft auswirken . Und
mit drastischer Deutlichkeit wird nun drüben
nach der Devise exerziert : Kanonen statt Kar¬
toffeln.

Aber es wäre ungut, nur als uninteressierte
Zuschauer vom Westen her solche Erscheinun¬
gen und Zusammenhänge zur Kenntnis nehmen
zu woEen. Wir sind nämlich keineswegs da¬
gegen gesichert, daß ähnEche Auswirkungennicht auch bei uns eintreten könnten — und sie
bestehen tatsächlich auch . Schließlich stoßen
wir immer auf den Kern der Dinge : daß be¬
hördliche Lenkung die persönliche Leistungs¬
entfaltung stranguEert . Dem sich mehrenden
Ruf nach „mehr Staat“ wäre energisch der Rufnach mehr persönlicher Leistung entgegenzu¬setzen. Dasjenige System wird endgültig über¬
legen bleiben, in dem die persönliche Leistungam besten für das Allgemeinwohl fruchtbar
gemacht werden kann . Wie das zu erreichen ist,steEt sich sozusagen als Preisaufgabe für dieZukunft
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—_ Zum Tage
Steuermoral doch nicht so schlecht

Es brauchten keine neuen Steuern eingeführtsu werden , wenn die Steuerpflichtigen nur ihrePflicht täten — das ist bekanntlich eine amt¬liche Verlautbarung , Sie ist ergänzt wordendurch die Behauptung , rund 4Vi Milliarden DMSteuern würden hinterzogen . Diese Ziffer gei¬stert in der öffentlichen Polemik und Befährdetden sozialen Frieden — so überhaupt darannodi etwas zu gefährden ist . Sie gefährdetaber viel unmittelbarer die deutschen Inter¬essen gegenüber dem Ausland, denn sie pie-len den Alliierten in der Frage der Besatzungs¬kosten in die Handr das Geld sei ja da , eswerde nur hinterzogen . Der Bund der Steuer¬zahler hat sich dieser Sage von den hinterzoge-nen Milliarden angenommen und zunächst fest¬gestellt , daß kedre Dienststelle des Bundes undder Länder stichhaltige Unterlagen für diesegefährliche Behauptung besitze. Eine Nachprü¬fung in Hessen, wo angeblich 1950 rund 95 Mill.DM Steuern hinterzogen worden sein sollen ,ließ diese Summe auf 2,3 Mill. DM vorsätzlichund 2,3 Mill . DM fahrlässig verkürzte Steuer¬beträge zusammenschrumpfen, bei insgesamt602 Mill. Landes- und 228 Mill . DM Kommunal-steuem ; hinsichtlich der anderen Beträgekonnten die Steuerpflichtigen mit Recht einebegründete eigene Auffassung von Bewertun¬gen und Abschreibungen haben . Wenn Be¬triebsprüfer „Erfolge“ dadurch erzielen, daßsie Abschreibungen erst einem späteren Jahrzurechnen und damit unmittelbar höhereSteuerzahlungen bewirken , so wird dadurchdie Steuerzahlung nur zeitlich verlagert . DieMehrsteuern sind lediglich ein Vorgriff aufspätere Jahre . Es scheint, daß die Steuermoraldoch nicht so schlecht sei , wie sie hingestelltworden ist. Das sollte, nachdem auch in Bayernauf Grund von Betriebsprüfungen schon ent¬sprechende Feststellungen gemacht wordensind , nun zur Kenntnis genommen werden, a.n.
Politischer Lehrer

Daß sich zu der ersten Vorlesung des aufden politischen Lehrstuhl der Universität Kölnberufenen neuen Professors Heinrich Brüningam Dienstag zahlreiche Politiker , DiplomatenUnd Journalisten eingefunden hatten , beweistwelches Aufsehen das Wiedererscheinen desfrüheren deutschen Reichskanzlers in Deutsch¬land hervorgerufen hat . Daß Sensationen vondieser Vorlesung über die Zeit von 1924 bis1934 nicht zu erwarten sind, hat jeder gewußt,der Brüning kennt . Es war einer der charak¬teristischen Züge dieses Mannes, dem in denentscheidungsschweren Jahren von 1930 bis1932 die Geschicke Deutschlands anvertrautwaren , daß er abhold war jeder Effekthasche¬rei . Brüning , von dem der damalige franzö¬sische Botschafter in Berlin, Francois-Poncet*sagte, daß man ihn „mit seinen feinen Zügenfür einen katholischen Prälaten oder angli¬kanischen Bischof hätte halten können“ , wardie Sachlichkeit in Person , war kühl , nüchternund nie darauf aus , die Menschen zu blendenund einzufangen . Er wollte durch Leistungenüberzeugen, nicht überreden . Daß es ihm alsReichskanzler nicht gelang das deutsche Volkzu gewinnen, daß er an seiner Aufgabe schei¬terte , obwohl er ungeahnte Kräfte entwickelte,die ihren Untergrund in seiner tiefen Religiosi¬tät hatten , verursachten die Zeitumstände undnoch mehr seine Gegner. Ihren hinterhältigenMethoden, ihrer abgründigen Unmoral wardieser feine, grundehrliche Mann nicht ge¬wachsen, besonders weil ihm auch noch Hin-
denburg in der schnödesten Weise fallen ließ.Aber auch nach 1933 blieb Brüning objektivund gerecht. Er hat nie den Deutschen nach¬
getragen , daß er durch ihre Wankelmütigkeit
„ 100 Meter vor dem Ziel“ gestürzt werdenkonnte . Um so erfreulicher ist es . daß jetztdieser Mann zurückgekehrt ist, um den jungenDeutschen ganz objektiv und sachlich zu schil¬dern , wie es war , bevor Hitler kam, und wiesodas Deutschland der Weimarer Republik inden Abgrund gestürzt ist. Das Amt des politi¬schen Lehrers ist heute nicht weniger verant¬
wortungsvoll, aber zweifellos schöner als einstdie Stellung an der Spitze der deutschen Re¬
gierung. o. h.

„Sehr ernsthaft mit dem Problem befaßt“
Die Bundesregierung habe sich , so hieß es

gestern in Bonn, „sehr ernsthaft mit dem Pro¬
blem befaßt“

, das durch Meldungen aus West¬berlin über das Wiederaufleben der NSDAPent¬
standen sei . Das Vorhandensein von 30 illega¬len Nazi-Organisationen mit 200 000 Anhän¬
gern und 16 000 Funktionären in Berlin war
berichtet worden. Dadurch wurde das In- und
Ausland außerordentlich beunruhigt . Wie nunder Berliner Senat mitteilte , ist das übertrie¬

ben. Der Neo-Faschismus in Berlin habe nurStammtisch-Format . Es ist aber trotzdem gut,daß sich die Bundesregierung „ernsthaft “ mitdem Problem befaßte . Es wäre sogar noch bes¬ser, wenn sie endlich einmal den Schritt zumBundesverfassungsgericht täte , den sie schonso oft angekündigt hat . Die Rücksicht auf dieDeutschePartei , die bekanntlich ein Koalitions¬partner ist, darf nicht dazu führen , daß mandie Autorität des neuen Staates vor die Hundegehen läßt . Es ist doch auch lächerlich undfür das Ansehen der Landesregierung in Nie¬dersachsen abträglich , daß am vergangenenMontag zu einer nichtöffentlichen SRP-Kund-
gebung sich jeder bei der „Saalkontrolle“ einenprovisorischen Mitgliederausweis ausstellenlassen konnte und daß Remer wegen Gefähr¬dung der öffentlichen Ruhe und Ordnung inpolizeiliche Verwahrung genommen und nachBeendigung der Versammlung wieder freige¬lassen wurde. Die Regierungen, sowohl die
Landesregierung in Niedersachsen, die auseiner Koalition von SPD, Zentrum und BHEbesteht, als auch die des Bundes müssen han¬deln- Bereits haben die Arbeiter in Peine,wo es wieder zu einer Schändung, diesmaldes Gedenksteins der Opfer des Hitlerregimeskam, gegen die Umtriebe rechtsradikaler Ele¬mente gestreikt . In Hannover hatten die Stra¬ßenbahner den Verkehr stillgelegt. Und wenndie verantwortlichen Stellen in Hannover undin Bonn weiter der bürokratischen , „ernst¬haften“ Ruhe pflegen, dann dürfen sie sichnicht wundern , wenn die über das Treiben

verantwortungsloser Demagogen empörtenMenschen zur Selbsthilfe greifen . f. l.

Brüning empfiehlt Rückkehr zur alten DiplomatieDer ehemalige Reichskanzler hielt unter Beifall seine erste überfüllte VorlesungKöln (dpa). Der ehemalige Reichskanzler Dr.Heinrich Brüning empfahl gestern in seinerersten Vorlesung nach seiner Berufung aufden politischen Lehrstuhl der Universität Kölndie Rückkehr zur „guten alten diplomatischenTradition“.
Dr. Brüning liest über „Hauptprobleme derGroßen Politik zwischen 1924 und 1934“ .
Dr. Erüning sagte, die alte diplomatischeTradition beruhe auf Erfahrungen , absoluterSchweigsamkeit bei wichtigen Verhandlungenund Schaffung gegenseitigen Vertrauens . Nurmit dieser Methode könne man auch in schwie¬rigen Zeiten und trotz Verhetzung in der Ver¬gangenheit allmählich zu einer dauerndenFreundschaft zwischen den Völkern kommen.In der Außenpolitik sei dies zwar ein lang¬samer, aber der sicherste Weg . „Wenn maneine dauernde Freundschaft entwickeln will,die später vertraglich fixiert werden soll , mußman bescheiden anfangen.“ Besonders bei wirt¬schaftlichen Fragen müsse man gewissermaßenzu einer Art Gewohnheitsrecht und dann zueinem festgelegten Vertrag kommen. Dr. Brü¬ning betonte, daß es für Deutschland jetzt sehr

schwer sei , das Vertrauen zurückzugewinnen,das es vor Hitler besessen habe.
Der größte Hörsaal der Universität war über¬füllt . Als Dr . Brüning den Raum betrat , wurdeer von den über 3000 versammelten Studentenmit anhaltenden akademischem Beifall be¬grüßt .
Brüning sagte, daß ein umfassendes sach¬liches Wissen allein nicht genügt, um eine er¬folgreiche Politik zu machen. Als die erforder¬lichen praktischen Erfahrungen nannte er dieFähigkeit zur Voraussicht möglicher Entwick¬lungen, Anpassungsfähigkeit bei Verhandlun¬gen , Reaktionsfähigkeit bei unvorhergesehenenEreignissen, schnelles Erkennen plötzlich auf¬tretender neuer Tendenzen und die Gabe, Ver¬trauen zu schaffen. „Nichts macht sich wenigerbezahlt als die bewußte Täuschung des Ver¬handlungspartners .“ Das deutsche Volk habeeine besondere Gabe zu Abstraktionen undUtopien. In der Politik sei diese Gabe jedochverführerisch. Es liege in der Natur des Men¬schen , nach großen Kriegen bindende Satzun¬gen aufzustellen, um die Wiederholung solcherKatastrophen zu vermeiden. Er hoffe, daß sich

die nach dem zweiten Weltkrieg geschaffenenübernationalen Bindungen bewähren.
* Brüning betonte, er habe nicht die Absicht,in seinen Vorlesungen die gegenwärtigen poli¬tischen Probleme „aus irgendeinem Grunde“
zu erörtern . Das könne nur zu Mißverständ¬nissen führen . Er forderte die deutsche Jugendzu „sorgfältiger und reifer Beurteilung“ politi¬scher Vorgänge auf . Die deutsche akademischeJugend erwerbe sich nach seinen Beobachtun¬ten eine Gabe der Konzentration, „die michmit großer Hoffnung für das deutsche Vater¬land erfüllt “ .

Endgültige Totoquotenim West-Südblock
Köln (dpa ) . Zwölferwette: 1 . Rang: 39 Ge¬winner je 16 889 DM ; 2. Rang: 1018 Gewinnerje 646 .50 DM : 3 . Rang : 12 288 Gewinner je53.40 DM. Zehnerwette : 1 . Rang: 103 Gewin¬ner ie 3017 .50 DM ; 2 . Rang: 2162 Gewinner je143 .60 DM ; 3. Rang: 20 943 Gezinner je 14.60DM.
Internationale Kurzwette (Bayern) : 1 . Rang:

1 Gewinner 23 217 DM; 2. Rang: 83 Gewin¬ner je 280 DM.

Fremdenverkehr des Schwarzwaldes bedroht
Ansprüche von Besatzungsgeschädigten
Der Abgeordnete Alex Möller (SPD ) hat imwürttemberg-badischen Landtag einen Antrageingebracht, wonach in der amerikanischen Be¬satzungszone die gleichen Bestimmungen ge¬troffen werden sollen, wie sie in der britischenund der französischen Besatzungszone in Aus¬führung des Art . 10 des Gesetzes der AlliiertenHohen Kommission Nr . 47 erlassen wurden.
Im amerikanischen Besatzungsgebiet könnenzur Zeit Ansprüche von Besatzungsgeschädig¬ten . die im Gesetz Nr . 47 AHK geregelt siud,nicht durchgesetzt werden . Die i,m britischenund französischen Besatzungsgebiet eingerich¬teten Entschädigungsgerichte kennt die ameri¬kanische Zone nicht. Die Besatzungskosten¬ämter zahlen lediglich auf Grund der bis¬herigen Bestimmungen Nutzungsent¬schädigungen . Dieser für die deutscheBevölkerung nachteilige Zustand müsse besei¬tigt werden.

Die Folgen der weiteren Bahnelektrifizierung der württembergischen Hauptbahn
Bereits bis Mühlacker, unmittelbar vor Ba¬dens Eingangstor, ist nunmehr die Elektrifi¬zierung der süddeutschen Orientlinie westwärtsgediehen, dies dank einer überaus weitblicken¬den, zielbewußten Stuttgarter Verkehrspolitik.Allerdings hat hierdurch zunächst nur der Re¬gionalverkehr, nicht aber der große Schnell¬zugs-Durchgangsverkehr von und nach Stutt¬gart gewonnen. Denn in Mühlacker fahrenalle bedeutenden Schnellzüge, 24 au der Zahl,ohne Halt durch und für die übrigen D-Züge,die zu Anschlußzwecken Pforzheims in Mühl¬acker ausnahmsweise kurz stoppen, lohnt sichein schon bisher überflüssiger, kostspieliger undumständlicher Wechsel der elektrischen zurDampflokomotive und umgekehrt keinesfalls;sonst ginge auch der durch den flüssigerenelektrischen Zugbetrieb erzielbare Zeitgewinnnutzlos verloren.

Das Bild ändert sich jedoch -von Grund aus,je nachdem die weitere Betriebsumstellung , sei

Alex Möller über badische Interessen
Schwetzinger Festspiele — Koehler-Helffrich vorgeschlagen — Verkehrsprobleme

Karlsruhe (BNN ) . Generaldirektor Alex Möl¬ler , Landtagsabgeordneter für Karlsruhe -Land,äußerte sich am vergangenen Montag vor derPresse über Fragen , die badische Interessenberühren . Alex Möller, der Vorsitzender des
Verwaltungsrates des Süddeutschen Rundfunksist , gab bekannt , daß Koehler-Helffrich, zurZeit Intendant in Wiesbaden, als Leiter desRundfunks für Nordbgden vojrgeschlagen wurde.Er Habe bereits zugestimmt und wfcrde die Ge¬
samtleitung der Studios Heidelberg und Karls¬ruhe bekommen. Die Entscheidung liegt nochbei dem Intendanten des Stuttgarter Rundfunks.Der Verwaltungsrat hat ferner , wie General¬direktor Möller bekanntgab , 100 000 Mark be¬
willigt für die Durchführung von Festspielen in
Schwetzingen. Damit würden das Rokoko-Theater des weithin berühmten Schlosses undder Park des Kurfürsten Karl Theodors ausseinem Dornröschenschlaf erweckt werden.

Morgen unternimmt der Finanz- und Wirt¬schaftsausschuß des württemberg -badischen
Landtages eine Besichtigungsfahrt auf derStrecke Mühlacker — Pforzheim — Karlsruhe —Bretten . Diese erfolgt auf Vorschlag der Deut¬schen Bundesbahn, und es ist zu hoffen , daßsich dabei die Vertreter des Stuttgarter Land¬tages Gedanken über die Elektrifizierung dieserStrecke bzw. über den Einsatz von Schienen-
omnibussen machen.

Für den Ausbau des Eisenbahnausbesserungs-
werkes Karlsruhe hat das Landesarbeitsamt
Württemberg-Baden der Deutschen Bundes¬bahn einen Betrag von 170 000 DM zur Verfü¬
gung gestellt. Da gleichzeitig 230 000 DM für
Wiederherstellungsarbeiten an den Bahnstei¬
gen Mannheim-Hbf. gegeben werden , soll
versucht werden , auch für den HauptbahnhofKarlsruhe Beträge zu erhalten , da hier , wie be¬
kannt , die Verhältnisse ähnlich schlimm sind.

Alex Möller wies im Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen darauf hin, daß er als Fraktionsvor¬sitzender der SPD zu den Kabdnettsitzungenbeigezogen wird . Dasselbe gilt auch für denanderen Koalitionspartner , die DVP . Über die
Regierungserklärung, die Dr. Veit im Stutt¬garter Landtag abgegeben hatte , äußerte ersich jedoch nicht. Die Südweststaatvereinigung
ĉ erde am 23 . ds . Mts. in Karlsruhe den Bade¬nern antworten , gab er bekannt . Dr. Veit istdabei als Redner nicht vorgesehen. Die Rede
des sozialdemokratischen Stadtrats Schück von
Heidelberg bezeichnete er als gegen die Partei¬
disziplin verstoßend, da sie auf einer Ver¬
sammlung erfolgte, in der gegen einen Mini¬ster der Sozialdemokratie Stellung genommenwurde.

In einer kleinen Anfrage, die von AlexMöller im württemberg-badischen Landtag ein¬
gebracht wurde, wird die Staatsregierung umAuskunft über den Fall Paul Spiller ersucht.Wie bereits aus unserer Zeitung zu ersehenwar , besteht in dieser Angelegenheit Tatver¬dacht auf Freiheitsberaubung und Körper¬
verletzung.

Aus Anfragen, die an Generaldirektor Möl¬ler gestellt wurden , war zu entnehmen , daß
gegenüber den Vertretern der Wiederherstel¬
lung Badens ein versöhnlicher Geist waltetund daß man sich auch auf der Seite der Süd¬
weststaat-Anhänger der Bedeutung der Aus¬
einandersetzung bewußt ist . Möller wies in
diesem Zusammenhang darauf hin , daß der
Stuttgarter Rundfunkintendant sich mit der
Badischen Hörergemeinschaft in Heidelberg
besprochen hat und daß im Sinne gegenseitiger
Verständigung die schwebenden Fragen zu be¬
handeln seien .

es in Richtung Bruchsal oder aber Pforzheim-Karlsruhe ihren Fortgang nimmt . Bei der Er¬öffnungsfeier in Mühlacker glaubte man dieStrecke nach Karlsruhe als zweitrangige Sei¬tenlinie der bedeutenden Ost - West - RouteMünchen—Stuttgart —Rheintal abtun und die
Fortführung des elektrischen Fahrdrahts genBruchsal als selbstverständlich hinstellen zukönnen.

Einer derartigen , die Tatsachen verkennen¬den Ansicht kann aber nicht nachdrücklich ge¬nug entgegengetreten werden.
Schon von alters her , da der Orient-Expreßsich als erster internationaler Luxuszug derWelt präsentierte (1883) , wandte sich der süd¬deutsche Ost-West -Durchgangsverkehr nichtetwa Bruchsal rheinabwärts , sondern Karls¬ruhe rheinäufwärts zu . Mag sein, der gegen¬wärtige Schnellzugsdienst München — Pforz¬heim — Karlsruhe bedeutet nicht viel mehr alseinen schwachen Abglanz des ehemals so star¬ken Reisestroms Wien und Triest—München—Paris . Sobald jedoch die mit dem Europage¬danken kaum zu vereinbarenden Einreise¬hemmnisse in Salzburg und Kehl beseitigt oderzum mindesten gemüdert sind, wird und mußeine Wiederbelebung dieses Durchgangsver¬kehrs über Karlsruhe erwartet werden.

Schon liegen alle Anzeichen dafür vor , daßdie Pariser Züge und Kurswagen, die als rest¬liche Erinnerung an Frankreichs slawischeBündnisse zur Zeit noch sinnwidrig Karlsruheberührend Prag und Warschau zugeleitet wer¬den, künftig wieder ihren normalen Weg nachMünchen finden (D 311 314). War doch auchder Nord-Süd-Verkehr der badischen Rhein¬tallinie bis vor kurzem geradezu kläglich be¬dient , um dann im letzten Jahr mit Rheingold,Holland-Italien-Expreß, zahlreichen D-ZügenDänemark-Schweiz , mit gfoßartiger Schnell¬triebwagen usw. einen wirklich gewaltigenAufschwung zu nehmen. Es ist nicht einzu¬sehen, weshalb ein Gleiches für den Ost-West -Verkehr , der über Karlsruhe geht, unddeshalb am ehesten einen modernen elektri¬schen Betrieb verdient , nicht auch möglich seinsollte. Heute sind zwar weitaus die meistenWien-Pariser Schnellzüge auf der , wenn auch
längeren , so doch elektrisch betriebenen Arl-
berg-Schweiz -Linie über Salzburg—Innsbruck—
Zürich—Basel anzutreffen.

Jener devisenbringende, lukrative Reisever¬kehr könnte jedoch wenigstens teilweise der
Bundesbahn zurückgewonnen und jenemscharfen Auslandswettbewerb wirkungsvoll be¬
gegnet werden, wenn Karlsruhe zum
Ziel der weiteren Bahnelektrifi¬
zierung gewählt würde. Denn mit Karls¬ruhe wäre für den ab Salzburg ganz Süd¬deutschland durchquerendem elektrischen
Schnellzugsdienst in kurzer Zeit ein geradezuidealer End- und Stützpunkt gewonnen, wozu
sich der typische Durchgangsbahnhof Mühl¬acker nicht eignet. Zuzuwarten, bis Masten undFahrdraht in den erst nach Jahren vollendetenneuen Bahnanlagen Heidelbergs für die stetsbis dahin ohne Maschinenwechsel durchlaufen¬den württembergischen Schnellzüge angebracht

werden können, wäre demgegenüber kaum znverantworten . Sonst läßt sich auch die anläß¬
lich der internationalen Tagung der Reisebürosin Goslar von Ministerialdirektor der Bundes¬bahn-Hauptverwaltung , Dr. Pischel, gegebeneZusicherung, die Babnelektrifizierung solle
nunmehr nachhaltig vorangetrieben werden,nicht verwirklichen.

Auslandskonkurrenz droht
Angesichts dessen, daß die Bundesbahn erstrund fünf Prozent ihres Netzes , die französi¬

schen Bahnen hingegen schon zehn Prozentauf elektrischen Betrieb umgestellt haben, vonden 90 Prozent in der benachbarten Schweiz
ganz zu schweigen , wäre eine Hinauszögerungdieses wichtigen Problems auch äußerst ver¬hängnisvoll. Jedenfalls ist die Strecke Stuttgart -
Heidelberg im Gegensatz zu der nach Karls¬ruhe nicht von der Auslandskonkurrenz be¬droht .

Überdies rechtfertigt die teilweise sehr starkeSteigung im Pfinztal bis vor Pforzheim denBetrieb mit rasch kletternden elektrischen Lo¬komotiven mindestens eben so gut wie dieMaulbronner Steige, die zugunsten der jetztbevorzugten Linie ins Feld geführt wird . Solltejedoch trotz alledem Karlsruhe vom elektri¬schen Zugbetrieb ausgeschaltet bleiben unddieser einseitig bis Heidelberg und Mannheim
ausgedehnt werden, so bedeutete dies zugleicheinen schweren Schlag gegen den Fremdenver¬kehr des badischen Schwarzwaldes und Boden¬see-Gebietes. Denn dank des flüssigen elektri¬schen Betriebs auf der württembergischenHauptbahn laufen die schnellsten, häufigstenund. bequemsten Kurswagen zwischen BodenseeunddenRheinlanden heute schon durchwegüber Stuttgart —Bruchsal.' Außerdem sind diebesten Anschluß-Eiltriebwagen für die Rhein¬land- und Frankfurter D-Züge der württember¬gischen Südbahn Vorbehalten . Trotz aller An¬
strengungen kann unsere dampfbetriebeneSchwarzwaldbahn damit kaum noch Schritt hal¬ten . Mit einem bereits in Mannheim und Hei¬delberg einsetzenden, weitaus schnelleren, an¬genehmeren und sauberen, zudem dann auchverdichteten elektrischen Zugverkehr wird sichzweifellos der große Fremdenstrom erst rechtvornehmlich in Richtung Stuttgart—Friedrichs¬hafen-Lindau und München —Oberbayern stattKarlsruhe —Schwarzwald—Konstanz und Frei¬burg—Basel bewegen. Damit noch nicht genug,würden im Falle einer Ausbootung von Karls¬ruhe auch die von Heidelberg nach Bruchsalelektrisch herangeführten Personenzügealler Voraussicht nach aus „betriebstechnischenGründen “ , nämlich zur Vermeidung des sonst
nötigen Maschinenwechsels , mit Vorliebe nach
Stuttgart statt nach Karlsruhe weitergeleitetwerden , und die badische Hauptbahn begönnedann praktisch nicht mehr in Mannheim oder
Heidelberg, sondern an der unvermeidlichen
Umsteigestation Bruchsal.Der Finanz- und Wirtschaftsausschuß des
württemberg -badischen Landtags, der, wie ananderer Stelle gemeldet, morgen die StreckePforzheim—Karlsruhe befährt , wird sich mitdieser Frage zu befassen haben.

Dr. Geyer.
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21 . Fortsetzung
Weit häufiger verliefen diese nächtlichen Be¬

gebenheiten aber geräuschloser. Und statt des
auffallenden Überfallkommandos führten zwei
Kriminalbeamte den gesuchten Übeltäter mit
Handschellen versehen zu einer uns heinbaren
aber nichtsdestoweniger sehr schneiten Limou¬
sine und die Fahrt endete genau dort , wo der
Betreffende um nichts auf der Welt hinge¬
wollt hatte . Diese Fahrten waren berühmt.
Zumeist konnten dann die beiden Kriminal¬
beamten , die sich in Begleitung von Kriminal¬
kommissar Bürckhardt befanden , recht humor¬
volle Geschichten erzählen Bürckhardt spann,während die Limousine durch die nächtlich
still liegenden Straßen rcllte . sein Garn mit
seinem Opfer . Und oftmals hatte am Ende
dieser Fahrt der zwischen den beiden Krimi¬
nalbeamten sitzende Unhcld, überrumpelt von
der verbindlichen Art mü der er durch den
gefürchteten Kriminalkommissar behandelt
wurde, mehr ausgeplaudert , als man in den
kühnsten Träumen zu hoffen gewagt hatte .
Nicht selten ging eine solche Fahrt rund um
die Stadt ohne Rücksicht auf Zeit und Stunde,bis endlich Bürckhardt die Trennscheibe zur
Seite schob und dem Chauffeur Anweisung
gab, auf dem schnellsten Wege zum Polizei¬
präsidium zu fahren , denn nun sei aus dem

Held des Tages wirklich nichts mehr heraus¬
zuholen.

Bürckhardt stammte aus einer guten Fami¬lie. Wie gesagt, war sein Vater Richter in
Wien gewesen. Trotz des Reichtums, denseine Mutter in die Familie gebracht hatte ,war Bürckhardt nicht zu bewegen gewesen,in dem nüchternen Getriebe der Leitung einerFabrik zu ersticken. Und so blieb die Füh¬
rung der Fabrik der Obhut eines Onkels anver¬traut , der Burckhardts Beruf als einen ausge¬
sprochenen Schandfleck auf dem Sippenschildder Familie ansah . Aber die Tricks, mit denen
man versucht hatte , den ungeratenen Nachkom¬
men auf das Geleise der überlieferten altenund soliden Kaufmannsfamilie zurückzuführen,eiwiesen sich als kümmerliche Nieten . Burck-
hardt wußte, daß diese Versuche nun nach sei¬
ner Rückkehr verstärkt wieder aufgenommenwerden würden . Jeden Monat würde eine
schriftliche Einladung zum Tee auf seinem
Schreibtisch liegen und zwei Stunden würde
die alte Dame, seine Tante , dann auf ihren
Neffen einreden mit der Wucht eines Wasser¬
falls, sich endlich auf seine Pflichten zu besin¬
nen und nur der Kuß , den er ihr bei seinem
Abschied geben würde , würde sie über die
Zwecklosigkeit ihrer Bemühungen binweg-
trösten.

Tatsache war , daß der Name Bürckhardt in
Polizeikreisen international bekannt war . Wenn
sich ein Fall in dem unergründlichen Gestrüpp
widerspruchsvoller Vorfälle zu verwirrendrohte , war sein Name die letzte Rettung.Bürckhardt war achtunddreißig Jahre , aberwenn sein Alter schon einmal zur Sprachekam, dann hieß ps, er hätte gerade seinen
dreißigjährigen Geburtstag gefeiert. Mit dreißigJahren , just an dem Tage, an dem er das Lichtder Welt erblickt hatte , war es ihm gelungen,seinen ersten sensationellen Fall zur Aufklä¬
rung zu bringen, und dieses Datum hatte sich
innerhalb des Präsidiums so unverrückbar
eingeprägt, daß es ihm wie ein Omen an¬haftete . Vielleicht aber lag dies auch an sei¬
nem frischen Gesicht und den hellen blondenHaaren, von denen eine widerspenstige Strähnedie Neigung besaß, in die Stirn zu fallen , und
von dem Mißgünstige behaupteten , sie ver¬
dankten ihre Farbe der Behandlung mit Was¬
serstoff. Dies allerdings war Nonsens. Das
Geheimnis lag darin , daß sich niemand entsin¬nen konnte, Kriminalkommissar Bürckhardt
jemals mit einem Hut auf dem Kopf gesehenzu haben . Wind und Wetter, Sonne und Regenausgesetzt, besaß sein Gesicht die Frische eines
Mannes, der sich die Luft gern um die Nase
wehen ließ.

Burckhardts Erscheinung mit dem von Zeitund Alter gebleichten Trenchcoat und dem
malerisch um den Hals geworfenen bunten
Schal war seinerzeit stadtbekannt gewesen. In
gewissen Gegenden der Metropole war sie nochheute gefürchtet Dies aber waren Straßen ,in denen sich zivilisierte Menschen zumindestbei Nacht nicht einfanden . Bürckhardt wardort zu Hause. Genau so aber auf dem elegan¬ten breiten Damm des Westens. Unverheiratetwar er der Schwarm aller jungen Mädchenund seinerzeit die Hoffnung von einem rundenDutzend Mütter ungeratener Töchter. Im
Grunde genommen war er aber ein völlig aus

dem Rahmen fallender Typ des Beamten. Län¬gere dienstliche Aufenthalte in den Haupt»Städten Europas verliehen ihm eine internatio¬nale Note , und bei Vernehmungen von Auslän¬dern wurden Dolmetscher zu überflüssigen Sta¬tisten . Auf irgendeine der zivilisierten Sprachenkonnte man sich immer mit ihm einigen, unddies war eine seiner größten Stärken .
Als Bürckhardt an diesem Vormittag ineinem nüchternen Arbeitszimmer des Präsi¬diums seinem ehemaligen Vorgesetzten, demalten und im Dienst ergrauten KriminalratBrandt , gegenübersaß, ergriffen ihn wehmütigeErinnerungen . So war es kein Wunder, daßsich das Gespräch zuerst um viele Episoden aus

vergangenen Tagen drehte . Erst nach einerStunde überfiel Kriminalrat Brandt Burck-
hardt mit der Eröffnung, man habe für ihneine ganz spezielle Sache im Auge.

Ahnungslos, welche Überraschung er Burck-
hardt damit bereitete, erzählte der Kriminal-
rat den Pall Rüdiger, mit dem sich inzwischen
bereits das Schwurgericht beschäftigte. Erselbst stände mit der Staatsanwaltschaft ' in
Verbindung und müßte zu seinem Kummer ge¬stehen , daß ihm nicht ganz wohl bei der Sachewäre . Inzwischen habe ihn auch der Polizei¬präsident am frühen Morgen bereits zu einerinternen Besprechung gebeten, und die Dinge,die dort erörtert worden wären , enthieltenkeinerlei Schmeicheleien für den Polizedäppa -rat . Insbesondere das Auftauchen des bekann¬ten Rechtsanwalts Dr. Eschstruth, der über¬
raschenderweise in dem Prozeß die Verteidi¬
gung des Angeklagten Quippo übernommenhabe , sei ein alarmierendes Signal geworden.Die Zeitungen schlachteten den Fall nach
allen Seiten hin aus. und es mache sich in den
Artikeln ein unangenehmer Akzent bemerkbar
Gewisee Blätter machten aus Sensationshun-
ger aus dem Prozeß Quippo eine dramatische

Gerichtsaffäre und dies sei keineswegs ein er¬freulicher Begleitumstand der Verhandlungen.Bürckhardt hörte der etwas von Resignationgetragenen Erzählung des Kriminalrats Brandt
zu . Mit ergebener Apathie saß er auf dem har¬ten Stuhl vor dem Schreibtisch des alten Be¬amten und kaute mechanisch auf einer Hasel¬nuß . Von Zeit zu Zeit schob er einen neuenNußkem . den er aus unergründlichen Tiefenseines Mantels hervorfischte, zwischen dieLippen.

„ Mein §ehr verehrter und in Ehren ergrau¬ter Kriminalrat " , meinte er plötzlich ohne
jeden Respekt, aber mit soviel Wärme in demTon seiner Stimme, als kondoliere er in mit¬
leidsvoll« ! Worten zum Tode dessen Urgroß¬mutter . „das ist ein sehr , sehr schöner Fall.Aber, wie Sie wissen, iage ich lieber in an¬deren Revieren. Und dann noch die Charlot¬
tenstraße , wo meine Tante wohnt. Sie müssen
zugeben, das ist eine Sache , die mich mit der
sogenannten guten Gesellschaft in Verbindung
bringt , und es dürfte Ihn« ! bekannt sein daß
meine Familie, Gott segne sie . . . “ Er machte
eine hilflose Gebärde und fügte trocken hinzu:
„Vor einigen Jahren war sie schon einmal Ge¬
genstand einer Glosse in den Zeitungen. Und
ich wage nicht daran zu denken, was geschehenwird , wenn ich unter den gütigen Augen mei¬
ner Tante . . .“

„Zum Teufel mit Ihrer Familie“
, brummte

Kriminalrat Brandt ungehalten, „der Mörderwird ja wohl nicht gerade ihr Onkel sein!“
„Ledder haben wir in unserer Familie keinenzweiten ungeratenen Neffen außer mir .“ Burck-

hardt lachte leise „ . . . . ich möchte das Gesicht
meiner Tante sehen, wenn sie einen Artisten in
ihrer Sippschaft wüßte.“

(Fortsetzung folgt)
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tttary Wigman wurde 65
Im Anfang war der Tanz .Nicht die Musik , nicht die Dichtkunst , nichtdie Malerei , sondern der Tanz . Das erste Men-

schenwesen , das aus dem Einerlei des Alltagsausbrach in jene Bezirke eines besessenen Au-
ßersi -chseins , einer ekstatischen Steigerung sei¬
nes Lebensgefühls , eingespannt zwischen Angstund Freude , war . ein Tänzer . Und es bleibt
unwesentlich , ob es der Jubel um ein erlegtesBeutetier war . der Siegesrausch nach einem
Zweikampf , oder ein heiliges Erschauern im
Anblick eines Sonnenuntergangs nach einem
Gewitter , was den Tanz gebar . Er kam aus dem
Blut , aus dem Bereich des Unwägbaren und
Grenzenlosen , deT Dämonenangst und der Got¬
tessehnsucht .

Etwas von diesen ursprünglichen Gewaltenund dem Elementaren des Tanzes wurde lautin dem neuen Tanzstil jener Mary Wigman . diein den Jahren nach dem ersten Weltkrieg soetwas wie eine Revolution der modernen Tanz¬
kunst auslöste und die heute in Berlin - Dahlem
ihr 65. Lebensjahr vollendet . Wer die damals
eben Dreißigjährige in ihren ersten Tänzen
erlebt hat . tat erschauernd einen Blick ins Ab¬
gründige allen Menschentums und zugleichwurde ihm klar , daß hier der Tanz — in letz¬ter Konsequenz Isadora Dumcans Beginnenvollendend — aus der klassischen , auf der
Spitze der Fußzehe gipfelnden Erstarrung er¬
löst wurde .

Und doch standen die Anfänge Mary Wig-
mans zunächst unter dem mitleidigen Gelach¬
ter der Mitschülerinnen der Jacques - Dalcroze -
Schule in Hellerau und unter der schon weit
gewichtigeren Feststellung Rudolf von Labans ,daß aus ihr niemals eine Tänzerin werde .Trotzdem arbeitete der ungarische Tänzer , der
sich in jenen Jahren tastend und wägend um
eine Neuorientierung der Tanzkunst bemühte ,mit ihr zusammen und gründete schließlich mit
ihr und mit Kurt Jooß als Assistenten eine
Tanzschule in Zürich , und hier hat wohl Mary
Wigman . die entscheidenden Impulse für ihren
künstlerischen Weg bekommen . Geweckt wurde
die Tänzerin in ihr . als sie . die junge Musik¬
studentin , Grete Wiesenthail . eine Schülerin
Isadora Duncans . in Wien zum erstenmal tan¬
zen sah . Von diesem Tag an sah sie ihr Ziel
vor sich , noch nicht klar Umrissen und in wei¬ter Feme , aber daß sie sich instinktiv den wil¬den - Kulttänzen der Primitiven wie dem bis
zur letzten Möglichkeit entwickelten Tanzstil
Siams und Indiens zuwandte , offenbart die Ge¬
radlinigkeit ihres Weges.

Er hob an in der Schweiz , in Hamburg und
Berlin , und bereits zehn Jahre später war
schlechthin alles , was sich mit dem Begriff des
modernen Ausdruckstanzes deckte , mit dem
einen Namen Mary Wigman verknüpft . Sie
führte den Tanz dorthin zurück , von wo er
gekommen war . auf die Aussage alles Men¬
schentums , kämpfend und ringend , erleidendund sich quälend , triumphierend und jubelnd ,erschauernd und überwältigt zwischen den bei¬
den elementaren Polen , Himmel und Hölle .
„Totentanz “

, „Visionen “
, „Schwingende Land¬

schaft “ , „Opfer “
. „Frauentanze “ . „Uchte unddunkle Königin “ , „Herbstliche Tänze “ — um

nur die bekanntesten zu nennen — , sinddie Programm -Nummern eines unbestrit¬
tenen Welterfolges , aber auch Stationen einer
Entwicklung gewesen , die Mary Wigman vonder aufwühlenden Leidenschaftlichkeit ihrer
ersten Tanzschöpfungen bis zur stillen Mystikund dem weise lächelnden Dennoch der Reife
zurückgelegt hat .

Was aber vielleicht noch entscheidender die
Tanzkunst der letzten drei Jahrzehnte beein¬
flußte und was Mary Wigman über den Glanz
eines einsam strahlenden Sterns hinaushebt ist ,daß sie sich ihre eigene Tanzgruppe schuf und
überall in Europa Tanzschulen ihrer Prägungins Leben rief und damit den Beweis erbrachte ,daß ihr neuer Tanzstil nicht nur Angelegen¬heit ihrer Einzelpersönlichkeit war , sondern
allgemeine Gültigkeit hatte . Berühmte Namen
sind aus ihrer Schule hervorgegangen , darun¬
ter . um nur einen zu nennen , auch Harald
Kreutzberg .

Mary Wigman , die während des nationalsozia¬
listischen Systems in Deutschland Auftrittsver¬
bot hatte , eröffnete nach dem Kriege zunächst
eine Tanzschule in Leipzig und leitet nun ein
Tanzstudio im Westberliner Dahlem . D-ck.

Zehnjährige beschickte Ausstellung
Kopenhagen (AP) . So peinlich es ihr war —

die Jury einer führenden Gemäldegalerie
Dänemarks mußte zugeben , daß sie für eine
Ausstellung zeitgenössischer Künstler drei
Bilder angenommen hatte ohne zu wissen , daß
sie von einem zehnjährigen Mädchen gemaltworden waren . Der Vater der kleinen Jette
Koch , selbst ein Maler , hatte die Bilder ein -
gesandt . Sie wurden als die „Werke eines unse¬
rer meistversprechenden Farbentechniker “ ge¬lobt und gepriesen .
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Vohdam hat sein Gesicht verloren
Das Stadtschloß wird dem Erdboden gleich gemacht

Der jetzt nach langem Hin und Her vom
sowjetischen Stadtkommandanten gebilligte
Plan der Regierung des Landes Brandenburg ,das ' Potsdamer Stadtschloß dem Erdboden
gleichzumachen , gab den aktuellen Anlaß ab
zu einem Besuch Potsdams .

Die Fahrt auf der eingleisigen S-Bahn bringt
einen von Westberlin in eine andere Welt . Hin¬
ter Wannsee beginnt die sowjetische Zone ; auf
dem nächsten Bahnhof , der einmal „Babels¬
berg -Ufastadt “ hieß und dann nach 1945 in
„Griebnitzsee “ umgetauft wurde , hält der Zug
nicht , weil hier jetzt sowjetisches Sperrgebietist , in den Villen wohnen Angehörige der Be¬
satzungsmacht . Auf dem nächsten Bahnhof
patrouilliert ein sowjetischer Soldat mit umge¬
hängtem Gewehr .

Der Bahnhof in Potsdam liegt noch in
Trümmern ; davor fallen einem sofort die vie¬
len östlichen Propagandabilder und politischenParolen ins Auge . Von der provisorisch wieder -

Vom Stadtschloß , das bei Kriegsende aus¬
brannte , stehen nur noch die Außenmauern .
Auf einer großen Tafel daneben ist zu lesen
„Es lebe die große sozialistische Sowjetunion ,das feste Bollwerk des Friedens “ . Eine Zeit -
lang schwebte das sowjetische Projekt , das
Stadtschloß als „Kulturpalast “ für die „neu¬
zeitliche “ Jugend wiederaufzubauen , aber jetzt
ist nun doch das Todesurteil gefällt . Beim
nächsten Besuch wird die noch so imposanteund erhaltungswürdige Ruine ebenso ver¬
schwunden sein , wie das Berliner Schloß . Der
Lustgarten davor , einst Exerzierplatz Friedrich
Wilhelms I ., gab einen geeigneten Platz für das
„Ernst -Thälmann -Stadion “ ab , daneben stehen
eben Rummelplatzwagen .

Am Alten Markt liegt das berühmte Palais
Barberini in Trümmern ; am Rathaus , von dem
im wesentlichen nur noch die Fassade steht ,hat man die Fensternischen mit riesengroßen
Bildern der Köpfe kommunistischer Führer ,

IglSs
!

Lange Brücke in Potsdam

hergestellten Langen Brücke ist das Kaiser -
Wilhelm -Denkmal verschwunden ; nach der be¬
rühmten historischen Bittschriftenlinde sieht
man sich vergebens um ; das Glockenspiel der
Gamisonkirche , das einst jede Stunde „Üb’
immer Treu und Redlichkeit “ spielte , stürzte
bei Kriegsende in den Trümmerschutt der
Kirche .

Zeichnung W. Komihas

von Stalin und Wilhelm Pieck bis zu Mao Tse
Tung „geschmückt “ . Ein Stück weiter steht zulesen „Fluch den Kriegshetzern !“

Der neue Geist von Potsdam kommt u . a . in
einigen Straßenbenennungen zum Ausdruck ;die Charlottenstraße ist Wilhelm -Pieck -Straße
geworden , die Neue -König -Straße Stalin -Allee ,der Wilhelm -Platz heißt jetzt Platz der Ein -

Südwesfdeutsche Umschau
Weinheim (ka ) . Der an den Folgen eines Un¬

glücksfalles verstorbene 72-jährige JustizinspektorKreimes hatte 5 Jahrzehnte im deutschen Staats¬dienst verbracht , davon über 40 Jahre beim No¬tariat und Amtsgericht Weinheim .
Hockenheim . Die bekannten Landwirtschafts¬schulen Hockenheim und Ladenburg eröffnetenden Winterschulbetrieb . Schulleiter und verant¬

wortliche Verwaltungsstellen forderten Regie¬
rungsmaßnahmen , um die landwirtschaftliche Ju¬
gend zum Fachschulbesuch zu zwingen .

Heidelberg (ht ) . Oberbürgermeister Dr . Swqrtführte den traditionellen Heidelberger Martinszugan , an dem am Wochenende Zehntausende mit
bunten Latemchen teilnahmen . Auf dem Grabedes Heidelberger Journalisten Fritz Sartorius ,dem Begründer dieses Umzugs , wurde ©in Kranz
niedergelegt .

Heppenheim (Bergstraße ) . Mit einem Festakt
wurde am Sonntag das 400jährige Bestehen desalten Heppenheimer Rathauses begangen , das alsdas besterhaltene Rathaus dieser Epoche an der
gesamten Bergstraße gilt .

Tauberbischofsheim (swk ) . Der Gutspächter vom
Gräffinger Hof bei Schweigern schoß in diesen Ta¬
gen ein Albino -Reh . Albinos sind Tiere , bei denenkeine Pigmentbildung zustande kommt . Ihr Fellist weiß , die Augen schimmern rötlich .

Karlsruhe (swk ) . Im Gebiet des Oberrheins undüber den Hängen des Schwarzwaldes werden in
zunehmendem Maße Schneegänse beobachtet , diemit lautem Geschrei und teilweise recht niedrignach Süden streben .

Offenburg (f ) . Die Stadt Offenburg plant größereKanal - und Straßenbauten und hat hierfür vor¬
läufig eine Summe von ISO 000 DM zur Verfügunggestellt . — Dem Beispiel anderer südbadischer
Städte folgend setzte Offenburg die Durchführungder zweiten Landesverordnung zum Landeswoh¬
nungsgesetz bis zufci 15. Januar 1992 aus . Dadurchbleibt der Wohnraum weiter bewirtschaftet .

Lörrach (swk ) . Um die schlechten Empfangsver¬hältnisse des Mittelwellenprogramms im badisch¬
schweizerischen Grenzgebiet auszugleichen , nimmtder Südwestfunk am 2. Dezember den neuen
Ultrakurzwellensender auf dem Blauen bei Baden¬weiler in Betrieb .

Säckingen (swk ) . In Murg am Hochrhein wurde
beim Tieferlegen einer Lehmgrube die Grund¬
moräne des Rißgletschers angeschnitten und großeKnochenstücke des Mammutelefanten , Zähne eines
Wildpferdes . Geweihreste von Renntieren sowie
Hornsteinsplitter als Überreste menschlicher Werk¬
zeuge gefunden . Murg ist seit vielen Jahren als
Rastplatz von Menschen der Rißzelt bekannt . Esist bis heute die älteste menschliche Siedlungsstättein Süddeutschland , die geologisch genau einzustu¬fen ist . Die Funde scheinen Mahlzeitenüberrestedes Urmenschen zu sein .

Oberlenningen (hpd ) . Ein 14jähriger Hilfsarbeiterwollte einem Kollegen zeigen , daß man den Lasten¬
aufzug der Fabrik auch bei geöffneten Schiebe¬türen laufen lassen könne , beugte sich in den be¬reits abwärts fahrenden Aufzug , um schnell noshdas Licht auszuschalten und wurde an der Fuß¬
bodenkante zerquetscht .

heit und die Glienicker Brücke entsprechend
Brücke der Einheit . Wo einst das Tabak -Häus¬
chen Friedrich Wilhelms I . stand , erhebt sich
heute das sowjetische Ehrenmal , in den Kaser¬
nen der alten Garderegimenter hausen jetzt
Rotarmisten und in den Villen der alten Pots¬
damer Familien wohnen die Angehörigen der
sowjetischen Besatzungsmacht .

In ganz Deutschland hat wohl keine Stadt
durch den letzten Krieg so grauenhaft ihr Ge¬
sicht verloren , wie Potsdam . Mit der Beseiti¬
gung der Ruine des Stadtschlosses soll bewußt
ein Symbol des alten Potsdam und seiner Tra¬
dition ausgelöscht werden . Kurz vor den
„Weltfestspielen “ nahm man einen symboli¬
schen Akt vor mit der Versenkung eines
Sarges in der Havel , der die Aufschrift trug
„Hier ruht die letzte Hoffnung der Kriegs¬
brandstifter auf den alten Geist von Potsdam “,Tier Potsdamer Oberbürgermeister sagte dazu ;
„Bei uns ist der Potsdamer Geist von früher
weggefegt und auch Adenauer und Kaiser
werden ihre Wünsche nicht erfüllen können .“

Auf den Straßen fallen die vielen sowjeti¬
schen Soldaten auf ; in der Brandenburger
Straße , die nach wie vor die Hauptgeschäfts¬straße ist , haben die Russen ein eigenesWarenhaus , im übrigen beherrschen hier die
vielen HO- und Konsum -Läden das Feld , ab
und zu unterbrochen von einer HO-Gaststätte .Die privaten Geschäfte sind selten gewordenund haben meist nichts Rechtes zu verkaufen ,in ihren Schaufenstern fallen die vielen Mittel
gegen Ungeziefer auf und in den Schaukästen
der Photographen die vielen Bilder von jungen
Volkspolizisten , die in ihren dunkelblauen
Uniformen den SS-Männern von früher bei¬
nahe zum Verwechseln ähnlich sehen . Vor den
HO-Lebensmittelgeschäften stehen die Haus¬
frauen an nach rumänischen und bulgarischenWeintrauben sowie nach polnischen Eiern .In den Schaufenstern der Buchhandlungenstehen neben der unvermeidlichen politischen ,

d . h. marxistischen Literatur nur Romane
sowjetischer oder sowjethöriger Autoren , deren
Titel schon die „volksdemokratische “ Tendenz
ahnen lassen ; da lesen wir ; „Die Freiheit geht
im roten Kleid “

, „Wo der Stahl gehärtet wird “ ,
„Der Herr der Taiga “

, „Das ist erst der An¬
fang “

, „Die Straße zur Freiheit “
, „Der Ritter

des Goldenen Sterns “ (ein sowjetischer Film
mit dem gleichen Titel läuft in einem benach¬
barten Kino ).

Ein weiblicher Maurergeselle bessert eine
Fassade aus , aber nirgends gewahrt man Neu¬
bautätigkeit oder gar fertige Neubauten . Man
sieht viele alte , ja uralte Autos , die für west¬
liche Begriffe alle reif sind für den Auto¬
friedhof , nur Bonzen fahren neue Wagen . Am
„Haus der Bauern “ hängt ein großes Schild ,
mit einem Aufruf zu einem „Wettbewerb zur
Übererfüllung des Volkswirtschaftsplans 1951 “.

Der Obelisk am Eingang zum Park von
Sanssouci trägt rote Transparente mit politi¬schen Parolen , eine davon lautet : „Fort mit
den amerikanischen Kriegsbrandstiftern aus
Deutschland “ . Das Betreten des berühmten
Parks kostet jetzt 50 Pf . ; man ist angenehm
überrascht , daß die Parkanlagen so gut ge¬
pflegt sind ; auch hat man sich hier aller politi¬schen Propaganda enthalten ; nur ein paar
Wegweiser zur „HO-Gaststätte im Drachen¬
haus “ stören die Illusion , daß hier alles ge¬blieben ist wie einst . Das gut erhaltene Schloß
Sanssouci und ebenso das Neue Palais können
besichtigt werden An der Rückfront des
Schlosses von Sanssouci entdecken wir einen
„Aufruf des Weltfriedensrates “ . Die Historische
Windmühle daneben ist am Schluß des KriegesRuine geworden , ein Stück weiter steht an der
Straße ganz unmotiviert ein überlebensgroßesBild von Mao Tse Tung .

An einer Anschlagsäule kündigt die Deutsche
Volksbühne als nächste Pflichtvorstellung “
das offenbar linientreue Schauspiel „Die Bri¬
gade Karhan “ an . In dem Schaufenster eines
Antiquitätengeschäfts stehen kostbare alte
Stücke aus dem alten Potsdam — Dieses son¬derbare und erschütternde Konglomerat von
„neuem Geist “ und Resten der alten Tradition ,das ist das heutige Potsdam , die Stadt , die wiekeine andere ihr Gesicht verlor . F . E . O.

Die tttitlionen-Srbschafi des ttlaiers ßonnard
P a r i s (k) . Es geht um eine Erbschaft von acht Millionen Mark. Sie liegen in Bildern fest ,in den Werken des Malers Pierre Bonnard , der 1947 starb und der, vier Jahre nach seinemTode, im Mittelpunkt eines Pariser Prozesses steht . Seine Bilder sind beschlagnahmt undvon Staats wegen in den Kellern der Chase-Bank in der Rue Cambon zwischen Oper undder Kirche Madeleine eingeschlossen . Bonnard ist der Testamentsfälschung für schuldigbefunden worden.

Pierre Bonnard , 1867 geboren , ist Spät¬
impressionist , ein Maler , dem Licht und Farbe
alles bedeuten . Er ist keiner der großen Mei¬
ster , kein Monet , kein C4zanne , aber er ist
ungeheuer produktiv und erfolgreich . Ein
Künstler dabei , der mit sich selbst nie zu¬
frieden ist , der nicht nach Geld jagt . Ein
Sammler stürzt eines Tages in sein Atelier ,schaut auf ein eben vollendetes Bild , bietet
400 000 Franken , damals ein riesiges Vermögen .Bonnard schweigt , der andere steigert bis
800 000 Franken , zieht sein Scheckbuch , ruft :
„So nennen Sie doch den Preis !“ Bonnard
lächelt : „Wenn es Ihnen so gut gefällt , nehmenSie es für 100 000.“

Bonnard ist ein untadeliger Mann , ein Spät¬ling jener glanzvollen Epoche des französischen
Impressionismus , aber er leidet , darunter , daß
er nicht zu den Großen gehört . Er malt in öl ,er schafft Lithographien , entwirft Theater¬
dekorationen , Marionetten , produziert Kera¬miken . Er hat die Spannweite eines Picasso ,mit dem er sonst gewiß nichts gemein hat ;eher mit Rubens , dessen Freude an der Dar¬
stellung des Fleischlichen er teilt . Zahlreichsind seine weiblichen Akte , voll starker Erotik .Einmal entwirft er zu einer Ausgabe vonVerlaines Gedichten über 100 gewagte Uto -
graphien . Das Justizministerium charakteri¬siert die Bilder als Verstoß gegen die gutenSitten Bonnard verzeiht dieses Urteil . Als ihmJahre später die Würde eines Ritters der
Ehrenlegion verliehen werden soll , weist er siezurück .

Das ist in kurzen Strichen der Mann undsein Werk Bonnard heiratet am 13 . August1925 in Paris Marthe Boursin , mit der er be¬reits nahezu 30 Jahre zusammenlebte . Sie istdie Gefährtin seines Lebens . Sie schließenkeinen Ehekontrakt . Nach französischem Gesetzbedeutet das Güterteilung . Danach gehören die
nachgelassenen Werke Bonnards den Erbender Eheleute zu gleichen Teilen . Marthe stirbt
1942. Die Hälfte silier Werke , entstandenzwischen 1925 und 1942 und noch im BesitzBonnards gehören den Erben seiner Frau . AberBonnard kennt niemanden , der Anspruch erhe¬ben könnte . Um den Formalitäten zu entgehen ,fälscht er ein Testament , unter das er den

Namen seiner Frau setzt : „ Ich setze hierdurch
meinen Gatten zu meinem Universalerben ein .Marthe Bonnard . “ Der Maler vergißt dies
Schriftstück bald , er kehrt an seine Arbeit
zurück .

1947 stirbt er . Seine Erben , Frederic Bon¬
nard und Charles Terrasse Konservator des
Schlosses Fontainebleau , treten die Erbschaft
an . Dann erscheinen eines Tages vier Erben
Marthes , vier Nichten , und erheben Klage .Die Fälschung des Testaments wird offen¬
kundig . Und nun wendet sich das Gesetz in
seiner ganzen Schärfe gegen die Erben Bon¬
nards „Wer von den Gatten einen Teil des
Gemeinschaftsvermögens unterschlägt , wirdseines eigenen Anteils verlustig erklärt “ . So
stempelt das Zivilgericht Bonnard zum Ver¬brecher . Seine Erben verlieren alles . Noch aberruht der Nachlaß in der Chase -Bank , dennBonnard und Terrasse haben Berufung ein¬gelegt . Es geht um insgesamt acht Millionen . . .

Sinatra heiratete Ava Gardner
Philadelphia (AP) . Die seit Wochen mitSpannung erwartete Ziviltrauung des bekann¬ten amerikanischen Jazzsängers Frank Sinatramit der bildhübschen Filmschauspielerin AvaGardner ist in aller Stille in dem elegantenHaus eines Freundes in Philadelphia vollzogenworden . Das Zeremoniell dauerte knapp zehnMinuten , immittelbar darauf „floh“ das Paarin einem schwarzen Cadillac in die Flitter¬wochen .
Die Romanze zwischen den beiden hatte das

amerikanische Filmpuölikum seit Monaten be¬wegt . Sinatra . 34 Jahre alt , hat sich erst kürz¬lich von seiner ersten Frau Nancy scheidenlassen . Die 28jährise Miß Gardner war bereitszweimal , mit dem „Lausbuben “-Darste !ier
Mickey Rooney , und dem Jazzband - DirigentenArtie Shaw , verheiratet .

Tbc-Mittel aus Citrusfrüchten ?
Dallas (Texas ) (dpa) . Öl aus Schalen vonCitrusfrüchten hat nach Mitteilung zweier

Wissenschaftler aus Florida das Wachstum vonTuberkulose -Erregern in Laboratoriumsver¬
suchen verhindert .
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100-Millionen -Zellstoffobjekt für Nordbaden
Der württemberg-badische Staat will zunächst 20 Millionen DM Garantiefür eine Sulfatzellstoffabrik in Mannheim gebenInvestitionen nicht überhöht

Nach einer Statistik des Institutes „ Finanzen undSteuern “ lagen die Brutto -Investitionen in derBundesrepublik seit der Währungsreform be¬trächtlich unter dem internationalen Durchschnitt .Pro Kopf der Bevölkerung betrugen die Brutto¬investitionen 1951 (in Dollar auf der GrundlageBundesrepublik = - 100) in Großbritannien 122,9,in Frankreich 128,9 , m Italien 54,7 , in Schweden124 , in Dänemark 118,3 , in Holland 128,8 und inAmerika 323,2 .
In diesem Zusammenhang wird die Tatsache un¬terstrichen , daß die wirtschaftspolitische SituationWestdeutschlands an sich eine größere Investitionverlangen würde als in anderen Ländern . Trotzseines Nachholbedarfes habe die Bundesrepublikeinen geringeren Teil ihrer Brutto -Anlageinvesti¬tionen auf Industrie und Verkehr verwendet alsandere Industrieländer Von den gesamten Brutto¬

anlageinvestitionen 49/50 m Höhe von 17,2 Milliar¬den DM seien nur 31,8 */. auf Industrie , Hand -werk und Versorgungsbetnebe oder nur 29allein auf Industrie - und Versorgungsbetriebeentfallen . Vorrats - und Ersatzinvestitionen seienin Westdeutschland seit der Währungsreform weithöher gewesen , als es in den amtlichen Statisti¬ken angegeben werde , so daß dementsprechendauch die Neuinvestitionen überschätzt würden .Auch die Selbstfinanzierung der Industrie seierheblich niedriger , als »lsner allgemein angenom¬men wurde . Sie werde für 49/50 mit 1,3 Milliar¬den DM berechnt und mache in diesem Jahretwa 26 Prozent der Brutto - und rund 48 Prozentder Nettoaniagemvestitionea der Industrie aus .
Die S parein lagen bei den öffentlichen

Sparkassen haben sich im September bei einemEinzahlungsübars * uß von « 3 Mill . dm auf 3,01Mrd . DM erhöht . Der Einzahlungsüberschuß ist .infolge jahreszeitlicher Einflüsse , namentlich
wegen wintervorratskaufen , um rund 6 Mill . DMgeringer als im Augusi .

Die außerordentlich starke Nachfrage nach Zell¬stoff hat Pläne einer Erweiterung der deutschen
Sulfatzellstofferzeugung aktuell werden lassen .Um diesen Plan haben sich lebhafte Bewerbungenergeben , u . a . von bayerischer Seite her . Nunmehrscheinen sich die Pläne dahin konkretisiert zuhaben , daß bei der Zellstoffabrik Waldhof inMannheim ein neues Werk mit einer Jahrespro¬duktion von 50 000 t Sulfat -Zellstoff mit einer an¬
geschlossenen Herstellung von Papiersäcken undKraftkarton mit einem Gesamtkostenaufwand von100 Mill . DM errichtet werden soll . Wie verlautet ,würde Waldhof etwa ein Viertel der Summe auf¬
bringen , während für die Restfinanzierung staat¬liche und private Mittel zur Verfügung gestelltwerden sollten . Wie weit das letztere tatsächlichder Fall ist , läßt sich nicht beurteilen ; es sollenaber noch keine Kreditzusagen des Bundes und der
Marshallplanverwaltung vorliegen . Dagegen hatdie württemberg -badische Regierung , wie wir er¬fahren , zunächst eine Staatsbürgerschaft für 20Mill . DM in Aussicht gestellt .

An dem Projekt wird aus Fachkreisen Kritiklaut . Es wird damit begründet , daß fast alle Sul -
fatzellstoffabriken im Osten verloren gegangenseien . . Nun beruhe die Sulfatzellstoffabrikation aufden dortigen großen Kiefernvorkommen , währenddie Kieferngebiete Westdeutschlands sehr geringseien . Der Anfall an westdeutscher Kiefer reicheohnehin bei weitem nicht aus , so daß Kiefernholz
eingeführt werden müsse . Dazu komme auch nochdie notwendige Einfuhr von Kohle . Schätzungs¬weise würde eine solche Fabrik einen Devisen¬aufwand für Holz und Kohle von rund 7 Mill .Dollar erfordern , während die Einfuhr amerikani¬schen Sulfatzellstoffs etwa 10,5 Mill . Dollar kostenwürde . Weiter erfordere das aufzubringendeKapital einen hohen Aufwand an Zinsen und Til¬
gung . Das bedeute eine sehr erhebliche Vor¬
belastung des produzierten Zellstoffs . Eine Kon¬kurrenz mit der skandinavischen Produktion sei

gar nicht denkbar , es müsse denn der Einfuhrzoll
ganz beträchtlich zu Lasten der Verbraucher er¬höht werden . Verbraucher sind vor allem das
Baugewerbe (Zementsäcke ) und die Landwirtschaft
(Düngersädce ) .

Wenn auf die Verwendung von Holzabfällen , diefür Sulfitzellstoff unbrauchbar seien , hingewiesenwird , so wird demgegenüber erklärt , solche Ab¬
fälle werden auch jetzt schon , im wesentlichen ver¬braucht Bei der wohl noch auf lange Sicht herr¬
schenden Kohlenknappheit sei nicht daran zu den¬
ken , auch nur die geringsten Mengen von Abfall -
hölzern , die der Kraft - und Wärmeerzeugung die¬
nen , den Sägewerken wegzunehmen und einprSulfatzellstoffabrik zuzuführen .

Von einer Stellungnahme der Organisationender Zellstoff - und Papierindustrie und der papier¬verarbeitenden Industrie zu dem Projekt ist nichts
bekannt Zweifellos dürfen die Schwierigkeitennicht unterschätzt werden , wenn andererseits
natürlich auch die Tatsache von Schwierigkeitennicht davon abhalten dürfte , eine volkswirtschaft¬
lich wichtige Aufgabe zu lösen .

Wie wir weiter erfahren , soll der Sitz der Zell¬
stoffabrik Waldhof , z. Zt . Wiesbaden , wieder nach
Mannheim zurückverlegt werden .
Verkehr seinschränkungin der Sowjetzone

Wegen Kohlenmangel soll der Reisezugverkehrin der Sowjetzone um 30*/« eingeschränkt werden .Entsprechende Fahrpläne mußten bis zum 10. No¬vember von jeder der acht Eisenbahndirektionen
eingereicht werden . Das Sowjetzonen -Ministeriumfür Schwerindustrie hat auf Anordnung der
Transportabteilung der sowjetischen Kontroll¬kommission die noch vorhandenen 61 Kleinbah¬nen in den einzelnen Ländern der Zone angewie¬sen , den Betrieb spätestens am 1 . Dezember die¬ses Jahres einzustellen . Das gesamte Schienen -

und Stahlmaterial soll demontiert und denSchmelzöfen zugeführt werden . Omnibusliniensollen die Kleinbahnen ersetzen . Da der vorhan¬dene „volkseigene “ und private Fuhrpark nichteinmal für den Berufsverkehr ausreicht , sind diedurch die Anordnung betroffenen Ortschaften sehrbeunruhigt .
Brandschutzmittel für Baumwolle

Ein neuartiges Brandschutzmittel für den Ge¬brauch in Baumwollspinnereien ist kürzlich durchdie Konstruktion einer einfachen Maschine vonder Springs Cotton Mills , Lancester , South Caro -lina -USA , in der Praxis mit Erfolg ausprobiertworden . Mit Hilfe dieser Maschine wird ein für die
Baumwolle unschädliches Feuerschutzmittel überdie Baumwollballen gesprüht . Als Feuerschutz¬mittel wird trockenes Natriumbicarbonat in fein¬ster Form verwendet .

Wirtschaftsverbändeim Südwesten
Anfang Oktober waren mit Sitz Württemberg -Baden 81 Wirtschaftsverbände der Industrie , 85 desGroß - und Einzelhandels sowie 35 des Handwerks „und außerdem 9 Arbeitgebervereiriigüngen , 15 tech¬nisch -wissenschaftliche Vereine sowie 49 sonstigeWirtschaftsverbände registriert . Einer Gesamtzahlvon 274 Wirtschaftsorganisationen in Württemberg -Baden stehen in Württemberg -Hohenzollem undSüdbaden etwa je 30 selbständige Landesverbände

gegenüber .
Siemens-ReinigerAG

Der Hauptversammlung am 14. Dezember solldie Ausschüttung einer Dividende von fünf Pro¬zent vorgeschlagen werden . Im Hinblick auf dasweiterhin besonders im Ausland gestiegene Ge¬schäft werden die Aussichten für das laufende
Geschäftsjahr günstig beurteilt

Zur Zeit werden in Mittel - und Oberbaden dieletzten Trauben heimgeholt , die meisten edelfaulim besten Stadium . Bis zuletzt blieben die Bee -
.ren gesund ; im letzten Jahr war es nicht so . Sel¬ten ist so spät geherbstet worden wie heuer . Der1951er Badener Wein wird den letztjährigen in derQualität üöertreffen , in der Menge freilich dasErgebnis vom letzten Jahr — 215 000 HektoliterWeinmost aus den Anbaugebieten Mittel - undOberbadens — nicht erreichen . Die Winzer hattenweniger erwartet , denn die Blüte setzte vierzehnTage zu spät ein , da die Nächte kalt waren . Dannbrachte der Sommer oft Regen . Das freundlicheHerbstwetter erbot sich schließlich , vieles wiedergut zu machen . Die Genossenschaften nutzten esund schoben in manchen Gemeinden den Beginnder Lese um vier Wochen über normal hinaus undholten so nicht nur die vierzehn Tage auf , diedurch das späte Einsetzen der Blüte für die Reifeverloren gegangen waren , sondern gewannenvierzehn Tage hinzu . Natürlich ist dabei an Mengeverloren worden , doch die Qualität wird als dasWesentlichere angesehen . Aber auch die Konsum¬weine haben höhere Mostgewichte als im Vorjahr .

Späte Blute - späte Lese
Am Bodensee dürften die Mostgewichte vomletzten Jahr kaum überschritten worden sein . —Im Gutedelgebiet des Markgräflerlands warennicht nur die Mostgewichte höher als im letztenJahr , auch die Menge ist wahrscheinlich an das

Vorjahresergebnis herangekommen . Bei Ruländer ,Burgunder und Müller -Thurgau ist die Qualitätgut , Silvaner befriedigt weniger . — In der Or -tenau haben Clevner und Ruländer hohe Zucker¬grade , während der Klingelberger im Durchschnittnicht die Öchslegrade des 1950ers erreichtAm spätesten ist die Lese im Rieslinggebiet derAcher und Bühler Gegend , die Hauptemte fielheiler in den November . Die Mostgewichte sindzwischen 66 und 70 Grad , die besten werden wohlüber 100 bringen .
Die Fachleute nehmen an , daß die Preise fürbadische Weine sich im Vergleich zum letzten Jahrkaum verändern werden . In den verhältnismäßigwenigen Gemeinden mit Konsumweinbau lagernzwar noch beträchtliche Bestände an 1950er dochwerden die Vorräte an Qualitätsweinen geradeden Anschluß an den Ausbau der neuen Weinesichern . f . f .
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Die ttliHufochspath
DER KLATSCH / von Thaddäus Troll

Hier sei nicht von jenem Klatsch die Rede ,der ein Mundwerk ist . Ersterzeuger solchen
Klatsches ist meist ein maliziöses Stück Hirn
weiblichen Geschlechts , von dem die Gelehrten
behaupten , es wiege weniger als das Gehirn
des Mannes . Dennoch huldigen auch gern Män¬
ner , besonders Lehrer und Journalisten , dem
mündlichen Klatsch .

Unser Klatsch , von dem wir heute sprechen ,ist eher Handwerk als Mundwerk . Es ist der
Klatsch , der den Schauspieler zum Star macht ,der das andere Brot des Mimen bedeutet und
den man in besseren Kreisen mit Applau *
volkstümlich und deutsch jedoch mit Beifall be¬
zeichnet .

In Amerika fällt man durch Pfeifen bei . In
Polen ruft man „bis“ (noch einmal !) und in
Italien „bravo “ . Die Spanier werfen Hüte und
die Studenten trampeln , wenn sie applaudieren .Die Deutschen wurden einstmals durch „minu¬
tenlange , nicht endenwollende Heilrufe “ bei¬
fällig . Die Österreicher auch . Aber davon wollen
wir nicht sprechen . Wir beschränken uns auf
den Klatsch , der durch Zusammenschlagen bei¬
der Hände erzeugt Wird.

Am Schluß jeder künstlerischen Darbietung
(einschließlich Wahlreden und Zirkus , aus¬
schließlich Parsifal ) wird dem pp . Publikum
Gelegenheit geboten , zuzüglich Eintrittspreisund Vergnügungssteuer Beifall zu spenden .Diese Spendetätigkeit ist individuell ver¬
schieden .

Da ist zunächst der Begeisterte . Er schlägt die
Arme weit auseinander , als ob er noch einmal
zu jenem Höhenflug ansetzen wolle , zu dem
ihn Elly Ney oder Grock verholfen haben . Also
Schwung holend schlägt er die Hände zu lau¬
tem Stakkato -Geknatter zusammen , das uns ,der Vergleich ist ja jetzt wieder erlaubt , an
Maschinengewehrfeuer erinnern würde . Anders
der Intellektuelle . Er klatscht nach Maß . Sein
Applaus ist moderato . Unter Ausschluß des
Daumens und der Handflächen schlägt er be¬
stenfalls vier Fingerpaare , und wenn er be¬
weisen will , daß er verwöhnt oder gar Theater¬
kritiker sei , unter Abspreizen des Ring - und
des kleinen Fingers nur Finger Nummer zwo
und drei zusammen . Des Kritikers Klatsch ist
händeschonend , vornehm und meinungsbildend .
Auf seinen Schlagwerkzeugen ruhen am Pre¬
mierenende unzählige Augenpaare , deren In¬
haber sich schon vor dem Lesen der Kritiken
ein Urteil über das Stück erlauben wollen .

Originell wirkt es , wenn man mit der Rech¬
ten beifallend auf den Handrücken der Linken
schlägt . , Persönliche Bekanntschaft mit den
Künstlern demonstriert , wer weithin sichtbar
die Hände über dem Kopf zusammenschlägt ,was in diesem Fall kein Ausdruck des Ent¬
setzens , sondern des Dankes für die Freikarte
bedeutet . Akademische Vergangenheit beweist ,
wer durch Schlagen auf die Rücklehne des

Vordersitzes ein klapperndes Geräusch erzeugt
oder sich gar durch Beinarbeit wie ein an Ort
galoppierendes Pferd benimmt . Rationelle Klat¬
scher halten sich am Anfang zurück und sparenihre Kräfte für den Endkampf auf , wenn andere
Patschhändchen müde herabsinken . Wer laut
und anhaltend wie ein Holzfäller klatscht , be¬
weist verwandtschaftliche oder sonstige intime
Beziehungen zu den ausübenden Künstlern .

Es soll sogar Menschen geben , die vom
Klatsch leben .

Der Klatsch wird nach Lautstärke und Zeit
taxiert . Ein zuverlässiges Klatschmaß ist noch
nicht erfunden . Meist wird der Klatsch nach
den Vorhängen gemessen , die er nach sich zieht .
Ist der Applaus gemäßigt , so spricht der Kri¬
tiker von einem freundlichen Achtungserfolg .
Lauter Klatsch läßt blumigere Wendungen zu.
Das Ausbleiben des Klatsches kann doppelt
gedeutet werden . Die Kollegen meinen , es sei
der Ausdruck gelangweilter Gleichgültigkeit ,
die Anhänger , es sei ein Zeichen tiefer Er¬
griffenheit .

Der Klatsch ermöglicht ec uns , die Menschen
in zwei Klassen einzuteilen ; Erstklatscher und
Nachklatscher . Der Erstklatscher ist der mutige
Hoppla -jetzt -komm -ich-Typ , der im Alleingang
die Mauer des Schweigens auch auf die Gefahr
hin , daß er Alleinklatscher bleibt (geringes
Risiko infolge Herdentriebes ) , zu rammen wagt .
Er ist eine typische Stimm -Führer -Natur und
neigt zu kulturdiktatorischen Gelüsten . Der
Nachklatscher dagegen isoliert sich ungern ,
neigt zum Anschluß und läßt sich leicht organi¬
sieren .

Und nun unterteilen Sie bitte Ihre Bekannten
in Erstklatscher und Klatschgefolge . Dem
Psychologen jedoch bleibt es Vorbehalten , aus
Klatschart und Klatschunart wesentliche Cha¬
rakteranalysen zu ziehen .

Kritisches Feuerweih :
Seit die Männer die charmante Eigenschaft

entwickelten , sich von Zeit zu Zeit selbst aus¬
zurotten , ist ihr Mangel zu einem der schwer¬
sten Probleme unserer Tage geworden . An dem
Tage , an dem der kalte Krieg begann , ging für
die Frauen der heiße Krieg um den Mann in
Szene . Von diesem Kampf , der mehr oder we¬
niger in der Stille stattfindet , leben als
,,Kriegsgewinnler “ die Illustrierten , die Frauen -
seele -Fachschriftsteller , die Sexualwissenschaft¬
ler , die Modehäuser und die Make -up -Fabrikan -
ten . Ein englischer General rügte kürzlich , daß
die Ausgaben der britannischen Weiblichkeit al¬
lein für Lippenstifte ein mehrfaches der Kosten
für die Ausrüstung von drei Infanteriedivisio¬
nen ausmachten . „ Wo leben Sie denn eigentlich ,
Herr General ? “ antworteten ihm die Flauen .
„Führen loir denn nicht auch einen Krieg , den
erbittertsten den es pibt , den Kampf um den
Mann ? “ Leider hat der Run auf den Mann den
Charakter eines Kampfes angenommen ; und es
gibt Taktik -Genies , die täglich die Vorbereitung
zum Einbruch in die Ehestellung üben . Mit¬
unter gelingt es bei diesem strapaziösen und
zermürbenden Manöver in bereits bestehende
Ehen einzubrechen Frauen sind erbarmungs¬
lose Kampfer . Sie reiben sich auf im Match der
Verzweiflung , das 1830 noch 1 : 1 stand , und 1951
4 : 1 für die Männer steht . Vier Frauen kommen
in Deutschland auf einen Mann . Eine Tatsache ,
mit der die landeseigene Männerwelt nicht
mehr fertig wird . Leider haben im Lastenaus¬
gleich für den germanischen Mann auch die Be¬
satzungsmächte kläglich versagt . Die uns schon
so vieles abgenommen haben , brachten es bisher
noch nicht fertig , uns auch darin wirkungsvoll
zu entlasten . Sie überlassen dieses „inner¬
deutsche Problem “ den Deutschen . Wie die es
aber allein lösen sollen ist schleierhaft . Wenn
es je gelöst werden wird , dann nur so wie es
kürzlich ein Ehekriegsmutwilliger in seiner
Heiratsannonce in der Hannoverischen Zeitung
„Heim und Welt“ formulierte : „ Ich werde dich
auf Händen tragen , wenn du mir auf die Beine
hiifsti “ Ibikus

In diesen Tagen sagte . . .
Hans Albere: „Früher hätte ich den Leuten das

Telefonbuch vorlesen können , und sie wären ins
Kino gerannt . Heute muß ich mich vorsehen.Ein mittelmäßiger Stoff kann den besten Namen
ruinieren .“

Louella Parsons , das böseste journalistischeLästermaul aus Hollywood , nachdem ihr in einem
Film die Rolle, sich selbst zu spielen , angeboten
wurde : „Wenn man erst einmal aus eigener Er¬
fahrung gelernt hat , wie schwer es die Schauspieler
vor der Kamera haben , dann fragt man sich doch ,ob die Kritikerin Louella Parsons noch einmal
genug Mut aufbringen wird , um irgend jemand in
die Pfanne zu hauen .“ Im übrigen können Sie be¬
ruhigt sein — Louella glaubt nicht an eine ernst¬
hafte Liaison zwischen Ali Khan und . Fontaine .Sie meint vielmehr , daß sich All sehr schwer tun
wird , die von Rita geforderten 3 Millionen Dollar
aufzubringen . Papa Aga würde seinem Sohn zwar
gerne aus der Patsche helfen , aber er darf nicht.

Meine Wochenbitanz -. Komisch — Tragisch
32 Bücher stahl eine Frau aus einer Leihbücherei

in Oberhausen . Beim 33 . wurde sie ertappt . Vor
Gericht gab sie an , sie habe ihren Mann zur Häus¬
lichkeit erziehen wollen .

Bis zur Beendigung seiner Schulzeit bekam
Gerald , ein 14jähriger Schüler aus Winterslow
(England ), von einer Omnibusgesellschaft ein
Fahrrad zur Verfügung gestellt . Gerald hatte auf
der täglichen Fahrt im Schulomnibus soviel Un¬
fug angestellt , daß die Fahrer sich weigerten , ihn
weiter mitzunehmen . se¬

in Amberg (Bayern ) biß ein Reisevertreter aus
Sulzbach einem Händler während eines Streites
die Unterlippe ab . Der Verletzte muß sich eine
Unterlippe aus Plastik einsetzen lassen .

„Das steife Oberhemd ist eine unangenehme
Härte für die Männerwelt “ , erklärte der britische
Lordkanzler Lord Jowitt in London auf der Grün¬
dungsversammlung der „Gesellschaft zur Abschaf¬
fung des gestärkten Oberhemdes “ . Lord Jowitt
wurde zum Vorsitzenden vorgeschlagen .

*

In Pucallpa (Peru ) verübte der 67jährige Al¬
berto Randez Selbstmord durch Erhängen . Ein
Arzt stellte den Totenschein aus. Als die Sarg¬
träger eintrafen , um die Leiche abzuholen , saß
der „Tote“ aufrecht im Sarg und bat um eine
Tasse Kaffee , da er seit drei Tagen nichts im
Leib gehabt habe .

*

In einer Zuschrift an die Londoner Times be¬
klagte sich ein Leser über den „mangelnden Heiz¬
wert “ der Zeitung . In einer Flut von neuen Leser¬
briefen wurde ihm heftig widersprochen . „Unsere
Ausgabe brennt ausgezeichnet “ schrieb eine Dame,
„außerdem eignet sie sich vorzüglich zum Aus¬
legen von Schrankfächern und als Decke für das
Büfett *. — „Es gibt kein besseres Material , um
nasse Küchenabfälle fortzuschaffen “, lobte eine
andere Leserin .

Zu guter Letzt :
Ein Auto

Der Farmer in Arkansas erzählte von der
Größe seiner Besitzungen . „Ich habe viel Land“,
prahlte er, „wenn ich mit meinem Wagen von
dem einen Ende des Feldes zum andern fahre ,
brauche ich gut acht Stunden !“ Der Reporter
nickte : „So ein Ding von Auto habe ich auch ein¬
mal gehabt !“

Weil sie kein Blut sehen konnten , machten eine
Bäuerin und ihre Nachbarin in einem Dorf bei
Ulm die Augen zu, als sie einem Huhn gemeinsam
den Kopf abhackten . Die Prozedur endete blutiger
als vorgesehen : Neben dem Hühnerkopf lag der
Daumen der Nachbarin , die das Opfer gehalten
hatte , auf dem Hackklotz.

Weil sie ihn ständig wegen seiner zu großen
Ohren hänselte , versetzte Mr . Louis Wigler aus
New York seiner Wirtin einen Stockhieb über den
Kopf. „Ich konnte es einfach nicht mehr aushal -
ten“, sagte Louis, als er wegen Totschlags ver¬
haftet wurde .

.*
Durch einen Radioapparat wurde Mr. Morris

Watson in Fort Knox (USA) morgens aus dem
Schlaf geweckt. Der Apparat kam direkt vom
Himmel: Ein Düsenjäger vom Typ F 86, der über
Mr. Watsons Haus seine Übungsrunden drehte ,
hatte das Gerät , das das Dach durchschlug und
neben Watsons Bett landete , verloren .

. *
Als Bill Bootlefish seinen 102, Geburtstag feierte ,

kam ein Reporter aus Chikago und fragte ihn:
„Wie haben Sie es nur fertiggebracht , so alt zu
werden ?“ Bill kratzte sich den Kopf und sagte :
„Das kann ich Ihnen leider noch nicht sagen,
ich stehe nämlich in Verhandlungen mit zwei
Reklameagenten aus New York.“

Seine Begum ist dagegen . Sie konnte Rita nie lei¬
den und hat — laut Louella — ihrem Mann ver¬
boten, der Schwiegertochter auch nur einen Cent
nachzuwerfen . Aga und Ah murren — und
gehorchen.

Kirk Douglas, der sich als Sensationsreporter in
Billy Wilders „Ace in the Hole“

, dem neuen auf
Journaille umgemünzten und verbesserten „Sunset
Boulevard “, ganz nach vorn gespielt hat : „Mari
kann nur mit Frauen leben , wenn man sie liebt .

'Der rWit$ der ''Woche

„Sie brauchen sehr viel Ruhe . Ich schlage vor,
daß Sie wieder ins Büro gehen.“

Harpers Magazine

Der einzige Weg , sie weiterzulieben , ist , sie allein
zu lassen . Und das nennt sich Leben . .

Ein amerikanischer Industrieller , der , von den
gewaltigen Wiederaufbauleistungen des Landes
Israel beeindruckt , nach Tel Aviv kam zu seinem
dort ansässigen Freund : „Sage mir , wie kann man
hier schnell ein kleines Vermögen machen?“ „Hier
gibt es nur einen Weg“

, antwortete der Freund ,
„um ein kleines Vermögen zu machen, muß man
mit einem großen Vermögen kommen !“

Charles Boyer, der französische Filmliebling ,
über die Glatze : „Eine Glatze hat den Vorteil :
Wenn sich jemand mit einem Mädchen einläßt , und
dessen Mutter kommt überraschend ins Zimmer ,
er sich nur den Schlips in Ordnung bringen muß.“

Wir lasen :
Von einem Jungen Glück “ in Newark (England) ;

dort heiratete der 21jährige Robert Kerry die
47jährige Eis: May Marshall , Witwe und Mutter
von 22 Kindern (in Worten zweiundzwanzig ) . Von
den 22 leben nur noch 6. Zwei Enkelkinder trugen
die Schleppe der Braut . Ein Scheidungsurteil von
einem Londoner Gericht . Der 69jährig^ Christopher
Giles ließ sich ein Jahr nach seiner goldenen
Hochzeit von seiner 68jährigen Frau Alice schei¬
den. Grund : Ehebruch der Frau . Von Charles Roy ,
einem 74jährigen Rentner , der einen Selbstmord¬
versuch unternahm , weil die Preise für Tabak
und Zigaretten in Frankreich gestiegen sind . (In
Deutschland wäre Charles schon fünf Jahre tot )

Wir sahen :
Auf der Versteigerung des Bundesbahnfundbüros

in Stuttgart ein „Fernsehgerät “, das zum Verkauf
angeboten war . Ehemalige Artilleristen erkann¬
ten bei näherem Hinsehen das „Fernsehgerät “
als Zielgerät einer Flak . Den DruekfeMer-Ober-
teufel , der zur Zeit bei der „Times“ in El Paso

umgeht . Dort standen die Ehescheidungen unter
der Rubrik : „Brandschäden “ und die Geburten
unter der Spartenüberschrift : „Verkehrsunfälle “ .
Einen französischen Schmalfilm mit dem Titel
„Vous amusez-vous en lit“ (Amüsiert euch im Bett ).
Er wurde deutschen Zollbeamten vorgeführt , da¬
mit sie erkennen , vor welch abgrundtiefer sitt¬
licher Verderbnis sie durch ihre Wachsamkeit
unser Land bewahren . Das überfüllte Kino leerte
sich aber schon nach den ersten Bildern . Es han¬
delte sich nämlich um einen Lehrfilm für Säug¬
lingsschwestern , in dem dargestellt wurde , wie
man Kleinstkinder zum Spiel im Bett anhält .

Wir meinen :
„Unbehüteri sein ist ein Strafdelikt: Ein fünf¬

zehnjähriger Lehrling der Mützenfabrik Ritters¬
berger in Bensheim ging am Sonntag ohne Hut
oder Mütze spazieren . Am folgenden Tag dik¬
tierte ihm sein Chef eine Strafarbeit . Der Lehr¬
ling muß hundertmal schreiben : „Ich bin in einer
Mützenfabrik beschäftigt . Da dieses Unternehmen
der Kopfbekleidungsbranche dient , ist es selbst¬
verständlich , daß ich die hutlose Mode nicht un-

Heute Eröffnung
der hauswirtschaftlichen Lehrwerkstätten

Mittagsgäste haben die kleinen „Hausfrauen
in spe “ persönlich übernommen (Bild rechts im
Hintergrund ) . Der gesunde Ehrgeiz , den diese
Lehrlinge bereits in Küche und Haushalt be-

Hausfrauen in spe /
Nanu , was ist denn das ? Eine neue Gast¬

stätte ? Oder eine vergnügte Kaffeerunde im
„trauten Heim “ ? Keines von beiden ! Es ist viel¬
mehr etwas ganz Neues . Für Karlsruhe und
überhaupt . Andere Städ¬
te , die davon gehört
haben , recken sozusagen
bereits die Hälse und
„spickein “ dem Karls¬
ruher -Hausfrauen verband
neugierig über die Schul¬
ter . um es ihm nach¬
zumachen . Also kann es
sich nur um eine gute
Sache handeln . . .

Wir berichteten kürz¬
lich darüber , daß die

Hauswirtschaftlichen
Lehrwerkstätten , deren
Lehrlinge immer zahl¬
reicher werden und auch
von seiten der Karls¬
ruher Hausfrauen stark
gefragt sind , endlich er¬
weitert und in der
Kriegsstraße 176 unte r
einem Dach vereinigt
werden konnten . Sie
nehmen ihren Betrieb
heute auf . Der Karlsru¬
her Hausfrauenverband , um den es in letzter Zeit
etwas still geworden war , weil er sich ganz
dieser einen Aufgabe widmete , verfügt damit
in demselben Haus nunmehr auch über ge¬
eignete Räumlichkeiten für seine ständigen
Hausfrauenberat .urigen sowie für seine Nach¬
mittags - und Abendkurse in Kochen , Backen
und Nähen .

Um nun die Speisen , die von den jungen
Mädchen unter der Anleitung erfahrener Mei¬
sterinnen zubereitet werden , in entsprechender
Form dem Verbrauch zuzuführen , hat der
Hausfrauenverband drei seiner neuen Räume
in intime , geschmackvoll eingerichtete Gast¬
räume verwandelt , in denen sich all die Jung¬
gesellen und -gesellinnen , Berufstätigen . Stu¬
denten usw ., die diesen Mdttagstisch auch im
Abonnement besuchen können , bestimmt wie
zu Hause fühlen werden . Die Bedienung der

Zweitausend in Ek'stase
An die 2000 Menschen gerieten gestern in der

Stadthalle beim Jazz der Chic -Combo-Solisten aus
New York erneut in Ekstase. Das war wieder
Jazz in allen Variationen . Höhepunkt die Jam
Session. Hervorragend auch wieder die King-Kols.
Man hörte und sah selten so lebhafte Jazz-
Variationen ; negroide Musikalität mit allem
Intellekt . H . P.

wiesen haben , dürfte die beste Garantie dafür
sein , daß auch hier alles wie am Schnürchen
laufen wird . - ik . Foto : Schlesiger
Eröffnung eines vegetarischenRestaurants

Was Karlsruhe trotz aller guten Gaststätten
seit dem Kriege fehlte , war ein vegetarisches
Restaurant . Gesunde wie Kranke , vor allem
aber die Freunde einer naturgemäßen Lebens¬
weise werden es daher begrüßen , daß im Neu¬
bau Kaiserstraße 176 , Eingang Hirschstraße , am
Donnerstag , 15 . November , das neue Diät - und
vegetarische Restaurant „Cabrua “ seine Pforten
öffnet . Sein Speisezettel ist nach den Grund¬
sätzen der modernen Ernährungswissenschaft
zusammengestellt und schließt sich mit seinen
Gerichten an die weltbekannte Schweizer
Küche Dr . Bircher -Benner in Zürich an . Er¬
fahrene Köchinnen , Diätköchinnen und Roh¬
kostbereiter innen , die teilweise im Hause Dr .
Bircher -Benner ihre Ausbildung erhalten haben ,
wollen dafür sorgen , daß alle Gäste , vor allem
jene , denen vom Arzt eine bestimmte Diät ver¬
ordnet wurde , individuell und den ärztlichem
Vorschriften gemäß bedient werden . Das neue
Restaurant tritt damit die Nachfolge der frühe¬
ren vegetarischen Gaststätte „ Ceres “ zwischen
der Adler - und Kreuzstraße an , deren Inhaber
heute ein ähnliches Unternehmen in Nürnberg
leitet .

Vorträge um medizinische Probleme
Schulmedizin und Naturheilverfahren
Im Felkeverein Karlsruhe sprach dieser Tage

Dr . med. von Berg über das Thema „Ursachen und
Wirkungen im Krankheitsgeschehen . “ Ausgehend
von Krankheitserlebnissen und Erfahrungen mit
naturheilerischen Mitteln während seiner Jugend¬
zeit, bekannte sich der Vortragende zur Synthese
von Schulmedizin und Naturheilverfahren . Abhold
der sogenannten rationalen Behandlungsmethoden ,
die unpersönlich , seelenlos und in kürzester Zeit
mit möglichst wenig Aufwand an Geld und an
Mitteln Krankheitssymptome beseitigen , ohne
nach der Ursache zu forschen, sieht Dr . von Berg
seine Aufgabe in der Erforschung und Behandlung
der Wechselwirkung von Körper und Seele, wie
sie jetzt in der sogenannten psychosomatischen Be¬
handlungsmethode angestrebt wird . Nur die Ganz-
heitsmedizin , der jetzt langsam die Virchowsche
Zellularpathologie weichen müsse , verbürge den
Heilerfolg . Auf diesen Gedankengängen hätten
Hippokrates und die großen Laienärzte wie
Prießnitz , Kneipp und Felke ihre Systeme auf¬
gebaut . Die biologische Betrachtungsweise gehe
von der Auffassung aus, daß die jetzige Lebens¬
weise der zivilisierten Bevölkerung zum biologi¬
schen Niedergang führen müsse, zu einem Nieder¬
gang, der nur durch Einkehr und Umkehr , durch
Besinnung und Tat aufzuhalten sei. -nn-

Das Problem des Alterns
Oberarzt Dr . Vida von den städtischen Kran¬

kenanstalten Karlsruhe schloß seine Vortrags¬
reihe an der Technischen Hochschule mit dem
Thema „Das Problem des Alterns “ ab . Der Re¬
ferent ging von den Völkern das Altertums und
ihren Vorstellungen über das Altem und das
Maß von Arbeit und Ruhe, Entspannung und
Übung aus . Die große Bedeutung des Schlafes
für den Prozeß des Alterns wurde schon damals
erkannt . Der heutige Mensch dagegen glaubt ,
sich über diese fundamentalen Gesetze hinweg¬
setzen zu können . Erst das Alarmsignal einer
ernsthaften Krankheit läßt in ihm den Gedanken
aufkommen , daß er altert . Plötzlich merkt er,
daß seine Konzentrationsfähigkeit nachläßt , kurz
daß er auf die Umwelt anders reagiert als bis¬
her . Nur den Einsichtigen, die den Willen auf¬
bringen , ihr Leben maßhaltend einzuteilen , ge¬
lingt es , ein langes Leben zu erreichen . Leider
hat der moderne Mensch meist keine Zeit für
die rechtzeitige Aufklärung über die schleichen¬
den Krankheiten des Alterns , die Arterienver -

Sterbefälle vom 11 . bis 13. November
11. November : Schmitt Anna geb . Wöhrle ,

Ankerstr . 7 (79 J .) ; Bauer Agnes geb . Müller ,
Breitestr . 68 (71 J .) ; Eisenbraun Heinrich , Ma¬
lier , Lortzingstr . 2'

(39 J . ).
12. November : Wagner Robert , Prokurist ,

Rüppurrer Straße 70 (79 J .) ; Katz Leo , Metz¬
ger , Scheffelstr . 64 (31 J .) ; Kareher Sophie ,
Diakonisse , Diakooissenstr . 28 (58 J .) ; Ulrich
Elsa geb . Hutt , Tullastraße 80 (69 J .) ; Langen -
stein Emil , Stadt . Schwimmlehrer a . D . , Kaiser¬
allee 51a (67 J .) ; Spannagel Elisabeth , geb.
Schmitt , Glümerstraße 20 (84 J -) ; Adlung Maria ,
geb . Ertelt . Essenweinstraße 19 (71 J .) .

kalkung und die Krebserkrankungen . Erst wenn
es zu spät ist, wendet er sich an den Arzt und
verlangt dann von ihm Wunder . Ir.

Karlsruher Filmschau
Rondell: Ladung für Kapstadt

Alles , was in drei Teufels Namen einem alten
Tankschiff passieren kann , geschieht auf der „Ma-
kora “ , während ihrer Überfahrt von Schanghai
nach Kapstadt . Ein Schiffsjunge stirbt , ein Taifun
bricht los, ein Matrose meutert , und zwei alte
Freunde , der Kapitän und sein erster Ingenieur ,
werden Feinde ; denn natürlich ist eine Frau an
Bord . Da aber dem alten Kasten , der so verwegen
durch die Meere rauscht , noch längst nicht alles
geschehen ist , was geschehen kann , explodieren
zwei Öltanks — und das in dem Augenblick, in
dem Kitty (Ellen Drew) den ersten Ingenieur (Bro-
derick Crawford ) mit dem Segen des von ihr ge¬
liebten Kapitäns (John Ireland ) ihre Bordtrauung
erlebt . Mit dieser Handvoll Motive hat Graf
McEvoy, der Regisseur , ein großartiges seemänni¬
sches Epos gemacht und bewiesen, mit wie wenig
Mitteln ein guter Film zu machen ist. Kr.

Der „Würger “ erstmals ohne Heg
Den Damentag bei den Catchern hatte auch ge¬

stern seine Zugkraft nicht verfehlt . Rund 3500
Personen drängten sich durch den Eingang . Mül¬
ler , Köln , reichte es trotz Überlegenheit nur zu
einem Unentschieden über Lerche . Bei den Cat¬
chern zeigte Vollhofer , Wien etwas ganz Neues?
Von den obersten Ringseilen aus sprang er seinen
Gegner an . Todessprung nannte der Kampfrichter
diesen Satz . Santorineos war der Unterlegene .
Im 3 . Kampf besiegte Conny Fey Theron , Frank¬
reich . Der „Würger “ rang gegen Marciniak .
Eine Stunde lang schlugen sich diese beiden Cat¬
cher herum . Mit 26 :20 Punkten war Marciniak
der Glücklichere. Die Tumierleitung sprach aber
dem Polen den Sieg ab, da dieser , nachdem di*
Tumierleitung die Fortsetzung des Kampfes an¬
geordnet hatte , nicht antrat . Der Kampf wurde
ohne Entscheidung gewertet .

Heute ringen : Zimmermann gegen Vollhofer,
Kaiser gegen Marciniak , Fey gegen Müller . Wanjek
gegen Theron im Catch und Barothy gegen Lerche
im griechisch-römischen Stil.

Wie wird das Weiter ?
Immer noch nicht störungsfrei

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh : Wechselnd,
überwiegend aber stark bewölkt und immer noch
gelegentliche Niederschläge. In den Morgenstun¬
den zum Teil stark dunstig oder neblig . Höchst¬
temperaturen um 10 Grad , nächtliche Tiefsttempe -
raturen meist noch zwischen 2 und 5 Grad , örtlich
leichter Bodenfrost möglich. Schwache mäßige
Winde um West.

Rheinwasserstände
13. Nov. Konstanz 283 ( + 2) , Breisach 200 ( + 54),

Straßburg 265 ( + 60), Karlsruhe -Maxau 403 (+ 47),
Mannheim 225 (+ 26 ), Caub 140 (+ 10).
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Terror von links
Etwa zur gleichen Zeit, zu der am Montag¬abend in der Schlachthof -Wirtschaft ein unred¬licher junger Mann in beinahe viehischer Weise

zusammengedroschen wurde, befanden sich vordem Atlantik-Kino drei junge Leute in ähn¬lich verzweifelter Situation, mit dem Unter¬schied freilich, daß sie nichts Unrechtes getaphatten und daß die Polizei dann doch noch rarrechten Zeit erschien. Was war geschehen , daßdie drei unverdient Prügel beziehen mußten,daß eine Horde von Jungen , ia sogar von Män¬nern und Frauen , sie auf der offenen Kaiser¬straße niederschlug.
Der Anlaß ist schnell erzählt . In dem ge¬nannten Kino hatte der Demokratische Frauen-club Deutschlands, eine kommunistische

Frauenorganisation , zu einem Filmabend ge¬laden, bei dem Kulturfilme vorgeftihrt wurden.Es handelte sich also bei der überwiegendenMehrheit der Besucher zweifelsfrei um Kom¬munisten . Diese nicht alltägliche Unks-Kon¬zentration benutzten drei Angehörige des BdJ
(Bund deutscher Jugend) , um nach Beendigungdes Programms vor dem Kino Flugblätter zuverteilen , die sich mit den Verhältnissen in derOstzone befaßten und sich gegen die FDJ
richteten . Das ging kurze Zeit gut. dann aber

befanden sich die drei jungen Leute, deren
Zivilcourage Anerkennung verdient, plötzlichinmitten einer auf sie einschlagenden Gruppe,
deren zahlenmäßiger Überlegenheit sie natur¬
gemäß nicht gewachsen waren . Und so lande¬
ten sie unter Fausthieben auf dem Asphalt der
Kaiserstraße , bis dam» als Retter in der Not
die Polizei erschien. Mit völlig zerrissenen
Sachen traten die drei Flugblattverteiler den
Weg zur Wache bzw. nach Hause an.

Nur eine kleine Prügelei mit politischem
Akzent? Nein , ganz so harmlos kann man den
Vorfall wohl nicht abtun . Denn es ist immer¬
hin zu bedenken , daß drei junge Leute, die
einer staatserhaltenden Jugendorganisation an¬
gehören , wegen ihrer hier offen bewiesenen
Einstellung gegenüber dem Kommunismus auf
offener Straße von Menschen überfallen wur¬
den. denen man wohl kaum staatserhaltende
Absichten nachsagen kann . Eine totale und
kaum noch zu begreifende Umkehrung aller
Begriffe von Recht und Anstand. Vielleicht ist
=o etwas nur möglich , weil man . den FDJ-
Rabauken gegenüber zu viel Anstand bewiesen
hat ? Wie denkt die Polizei über eine solche
Sache? Und : hat die demokratische Jugend
Lust , sich von einer radikal!sierten Minderheit
terrorisieren zu lassen? iw.

Kein Freitod Dr. Erbs
Wie uns Dr. Angelberger, der 1 . Staatsanwalt

in Mannheim, gestern nachmittag mitteilte, hat
eine eingehende Obduktion der Leiche des
Karlsruher Frauenarztes Dr. Erb ergeben, daß
dieursprüngliche Annahme, Dr . Erb habe Selbst¬
mord begangen, nicht richtig ist. Dr. Erb ist
vielmehr eines natürlichen Todes gestorben; die

t Todesursache ist eine Gehimerkrankung . Die
Meinung, Dr. Erb habe Selbstmord begangen,war entstanden , weil man bei der ersten Un¬
tersuchung im Magen Giftspuren festgestellthatte . Auch bei der eingehenden Nachunter¬
suchung wurden im Mageninhalt geringe Men¬
gen Banbitursäure gefunden, eine Säure, die
gewöhnlich in Schlaftabletten enthalten ist. Die
Menge entsprach jedoch derjenigen, wie sie aus

j der normalen Einnahme dieser Tabletten resul¬
tiert . Den letzten Beweis dafür , daß Dr. Erb
eines natürlichen Todes gestorben ist, erbrachte
dann die gestern abgeschlossene Gehirnunter¬
suchung. Übrigens sprach auch vor dem Vor¬
liegen dieses Untersuchungsergebnisses schondie der Redaktion auf anderem Wege bekannt
gewordene Tatsache gegen einen Selbstmord,daß Dr. Erb wenige Tage später schon aus dem
Gefängnis entlassen werden sollte und daß er
bei Karlsruher Freunden für ein in dieser Wo¬che stattgefundenes Konzert eine Karte be¬stellte.

Haid & Neu baut Hochbrücke
Änderung im Straßenbahnverkehr zum Friedhof

In diesen Tagen hat die Karlsruher Näh-
maschinenfabrik AG . vorm. Haid & Neu das
Richtfest ihres großen neuen Indüstriegebäu-
des nördlich der Karl-Wilhelm-Straße began¬gen. In einer vor Monaten erschienenen Vor¬
besprechung dieses Bauwerks war auf die
Verbindungsbrücke hingewiesen worden, die
zwischen dem Neubau und dem südlich der
Straße gelegenen Altbau errichtet werden soll .
Diese Brücke wird nun in den kommenden
Tagen, errichtet werden, wodurch eine Unter¬
brechung des Straßenbahnverkehrs zwischen
D'urlacher Tor und Friedhof unvermeidlich ist .Am Donnerstag und Freitag ganztägig, am
Samstag von 8.30—11 Uhr und am Sonntag

von 7—10 Uhr wird darum die Linie 4 nach
dem Schlachthof geführt , während die Linie
6 bis zur Baustelle verkehrt und auf der an¬
deren Seite in einem Pendelbetrieb bis zum
Friedhof fortgeführt wird . Der Fußweg beträgt
etwa 100 Meter.

Das Kochbuch über den Telefondraht
Einen ' Sonderdienst . über den sich sicher

viele Hausfrauen freuen werden, richtet das
Fernsprechamt Karlsruhe ab 15. November ein.
Die Karlsruher Hausfrauen brauchen nur den
„Küchendienst“ zu verlangen, und schon meldet
sich über Dimaphon eine weibliche Stimme, die
an jedem Tag neue Vorschläge für ein Mittag-
und ein Abendessen macht und die dazugehöri¬
gen Kochvorschriften bekanntgibt . Es handelt
sich um einen Sonderdienst, der in anderen
Städten des Bundesgebiets bereits mit größtem
Erfolg eingeführt wurde . Man darf neugierigsein , ob die Post den Geschmack der Karls¬
ruher Hausfrauen treffen wird.

Forum über Theaterfragen
Der „Kleine Theater - und Filmbericht für

die Schülerinnen und Schüler der Höheren
Lehranstalten “ hat Mut und Schwung: Er
veranstaltet heute um 20 Uhr im Zeichensaal
der Kantschule (Straßenbahn -Haltestelle Hoch¬
schule) ein Forum über aktuelle und allge¬meine Theaterfragen . Ihre Teilnahme an der
Aussprache haben Oberspielleiter Hammacher
(Bad. Staatstheater ) und Erich Schudde (Insel)
zugesagt. Eintritt frei.

Fritz Koelble dirigiert in Pforzheim
Professor Fritz Koelble , der vor 10*5 dem Lehr¬

körper der Karlsruher Musikhochschule angebörteund der sich auch als Gründer und Leiter des
Städtischen Singchores um das Karlsruher Mu¬
sikleben s . Zt . beispielhaft verdient gemachthat , wird in diesem Winter die Pforzheimer
Symphoniekanzerte dirigieren . Das erste dieser
Konzerte , che teils auch von den StuttgarterPhilharmonikern ausgeführt werden , endete mit
demonstrativem Beifall für Koelble , der sichfür ein anspruchsvolles Mozart -Programm ent¬schieden hatte . Der Verpflichtung Koelbles sindseine künstlerisch bedeutenden Aufführungenvon Verdis Requiem und Beethovens IX . Sym¬phonie voran,gegangen , über die wir kurz berich¬teten .

Der ungetreue Posthalter
Kleine Leute greifen auch mal in die Kasse

Elf Monate Gefängnis und 200 DM Geld¬strafe wegen Amtsunterschlagung. Urkunden¬
fälschung und Untreue verhängte das Schöffen¬gericht über den 29 Jahre alten Richard W . ausSpessart.

Die Bundespost hatte W. 1946 als Poethaltervon Spessart eingesetzt und ihm 220 DM Mo¬natsgehalt bezahlt. Auf Kreditversprechen hinhatte dann W. — in den alten Räumlichkeitensehr beengt — mit der Errichtung eines Neu¬baues begonnen. Kostenpunkt 18 000 DM. Aberdurch Kreditstockungen und Restriktionen warer bald in finanzielle Schwierigkeiten geraten.Gläubiger drohten mit Zwangsvollstreckungund Prozeß. Um sich einigermaßen Luft zu ma¬chen, tat er im Oktober 1950 den ersten Tau-sendmarkgriff in die postalische Kasse MitteJanuar ebenfalls, jedoch nicht mehr so heftig,so daß nur 500 DM in seiner Hand blieben.Das Geld hatte er jedoch bei Krediteingangwieder still in die Kasse zurückgelegt . DurchBuchungen und Zahlkartenschiebungen wollteer die Affäre verschleiern.
1

1951 , im Frühjahr , versah er Rentenemofangs-scheine und Zahlungsanweisungen selbst, mitder Unterschrift des Empfängers und zahltenur auf deren Reklamation hin. Fehlbetrag beiKassenprüfung durch die Bundespost 68,46 DM.

Diese setzte ihn raus . Der Staatsanwalt bean¬tragte 15 Monate Gefängnis und 350 DM Geld¬strafe .
W. war aufgrund seiner Kriegsversenrtheitmit diesem Posten betraut worden. Jede Vor¬bildung hatte ihm gefehlt.
Auch kleine Leute greifen mweilen in dieKasse. H. P.

Herbstveranstaltung des Automobil-Clubs
Eine Herbstveranstaltung mit Tanz und künst¬lerischem Beiprogramm führte dieser Tage eine

große Zahl von Mitgliedern und Gästen desKarlsruher Automobil -Clubs im ADAC in denRäumen des Schloßhotels zusammen . Walter Pottvom National -Theater Mannheim als geistreicherPlauderer und Rita Graun vom Bad . Staatstheatermit auserwählten Chansons sowie Horst Blüthnerals Zauberkünstler trugen aufs beste zur stim¬
mungsvollen Unterhaltung bei , der auch dieKapelle Millot durch schmissige Tanzweisen ihrbesonderes Gepräge verlieh . Im Verlauf desAbends wurden der Sportleiter Rieh . Pahr fürseine großen Verdienste bei der Durchführungder zahlreichen diesjährigen Clubfahrten miteiner Ehrengabe bedacht und die aktivsten Teil¬nehmer an den Clubfahrten mit wertvollenPreisen geehrt .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus :15 Uhr „Der silberne Pfeil “ (Jugendbühne ). Ende17 Uhr . — 19.30 Uhr „Nacht an der Newa “ (Platz¬miete A , 6 . Vorst .) . Ende 22 Uhr (
Ausstellungen . Staat ! . KunsthaUe : Bilder des15. bis 19. Jahrhunderts (10—13 u_ 14— jg m ,ryBad . Kunstverein : Ausstoßung d. Künstlergruppe

„Der Kreis “ und „Französische Plakate “ (10—17Uhr ) . — Landessammlung für Naturkunde (Fried¬richsplatz , Eing . Ritterstr .) : Vögel der ' HeimatPilzausstellung , Vivarium ( 14—17 Uhr ) _ Steatl .Majolika : Jubiläums -Ausstellung (10—12 und 14bis 16 Uhr ) . ^ , ,Lichtspieltheater . Kurbel : Boulevard der Däm¬merung . — Luxor : Königin einer Nacht . — Pali -
Samson und Delüah . — Schauburg - Tanz insGlück . — Atlantik : Leise klingt die Balaleika . —Kammer -Lichtspiele : Lucrecia Borgia . — Mark -
grafen -Theater : Station Afrika . — Rheingold :König der Bettler . Skala : Zorros Rache .

Vereine . Ari S ,
it ^

"
fS ™a £ ter -Bund : Leopoid -schule , Zimmer 22, 20 Uhr , Kursus Erste Hilfe —

Europa -Union : Hotel Lmk , 20 Uhr , Versammlungmit Vortrag „D Khem als europäische Ver¬kehrsstraße und die Khemgemeinschaft als Vor¬läufer der europäischen Integration “ (Hafen¬direktor Langfritz ) .
v ^ « verband der ehern .Kriegsgefangenen - u . VMTmßtenangehörlgen : Ele¬fanten , 20 Uhr , Redner W . A.Lulay . VcSewi Konzerthaussaal ,20 Uhr , „Alkohol und Vericehrstmfai , _ geridlts .ärztliche Begutachtung des Rausches “ (Med .-RatDr . Rüdinger ).

Sonstige . Gewerbeschule : 20Uhr „Irrwege des Sex Appeal (Frau Dr SulMr ] :
Veranst . Conradin -Kraut -zer -Haua : » « te -GÄt « Gaaetze in der Ge¬

schichte ?“ (Prof . Dr . Friedmann , Heidelberg ) ; zu*,mit dem Amerika -Haus veranstaltet . — Cafe Mu¬seum : 20 Uhr , Bunter Abend des SozialausschussesKarlsruher Frauen zugunsten der Hilfsbedürf¬tigen . — Restaurant Ziegler : 20 Uhr , Werbe - undKulturfilm „Auf See gekehlt — auf See gesalzen “ .
Kurze Stadtnotizen

Seinen 70 . Geburtstag kann heute der Mitinhaberder Firma Mehle & Schlegel , Herr WilhelmMehle , Waldstraße 46, begehen .Das Fest der goldenen Hochzeit feierten am12 . 11. die Eheleute Emil Fischer und FrauSophie , geh . Jenner , Rudolfstraße 31 .

Tabakmischung und

Format bestimmen

den Geschmack der

Cigarette : Aus gir em

Gruni in aller Mund
r "

Jugendwoche erbrachte 357 DM
Von zwei an Verbindung mit der Jugendleiter¬schule Ruit durchgeführten Jugendleiterschu¬lungen konnte der Vorsitzende der Vollver¬

sammlung des Stadtjugendausschusses auf ihrerletzten Sitzung berichten . Ebenso vorn finan¬
ziellen Ergebnis der Jugendwoche , das nach
Abzug der 2549 .07 DM Unkosten vom Ertragvon 2906.71 DM mit einem Reinerlös von 357 .64
DM allerdings recht schmal ausgefallen war.Doch geht der Baustein-Verkauf und die Nagel¬aktion innerhalb von Veranstaltungen der ein¬zelnen Organisationen weiter, um den Baufondsfür das geplante Jugendheim zu vergrößern .Der Antrag des Bundes Ostdeutscher Jugend , inden Stadtausschuß aufgenommen zu werden,wurde vertagt , während der Arbeiter -Rad- undKraftfahrerbund „Solidarität “ einstimmig zu¬nächst als Gast aufgenommen wurde . DerArbeitsausschuß wurde beauftragt , Vorschlägefür das Winterprogramm auszuarbeiten .
40 Jahre in den Stadt. Krankenanstalten

Auf eine 40jährige Dienstzeit in den Stadt.Krankenanstalten konnten dieser Tage dieLeiterin der Wäsche -Abteilung . Betriefcsmei -
sterin Marie Fmkbemer , und der AmtsgehilfeHeinrich Traub , der zugleich in den wohl¬verdienten Ruhestand trat , zurückblicken. Dir.
Wegei übermittelte den Dank der Stadtverwal¬
tung, Betriebsratsvorsitzender Wieland über¬brachte die Glückwünsche der Belegschaft.

Emil Langetistein gestorben
Ein badischer Schwimmsport -Pionier gestorhaa•Am Montag ist in Karlsruhe nach einer OperationOberbademeister Emil Langenstein , einer der ver¬dienstvollsten badischen Schwimmsport -Pioniere ,im Alter von 66 Jahren gestorben . Emil Langen¬stein hat nahezu vier Jahrzehnte lang Generationenjunger Menschen im vorbildlich gestaltetenSchwimmunterricht zu erfolgreichen Schwimmernund Rettungsschwimmern herangebildet . SeinerInitiative ist nicht zuletzt die Einführung des

obligatorischen Schwimmunterrichts in . den Karls¬ruher Schulen zu verdanken , und 2000 bis 2500Schüler und Schülerinnen gingen jährlich durchdie Schule Laagensteins . Um die Jahrhundertwendezählte Langenstein , der im vergangenen Jahr die
goldene Ehrennadel der Deutschen Lebensrettungs¬gesellschaft , Landesverband Baden , und des erstenKarlsruher Schwimm Vereins „Neptun " erhielt , zuden erfolgreichsten Schwimmern Süddoutschlands .

Er gewann vor einem halben Jahrhundert den Ba¬
dischen Großherzogspreis und war mit 19 Jahren
Badischer Meister über die kurze Strecke . In
selbstloser Weise betätigte sich Langenstein als
Rettungsschwimmer , trat 1913 als erster Schwimm¬
meister in die Dienste der Stadt Karlsruhe undwar durch seine Tätigkeit im Städtischen Vierordt -
bad und im Rheinstrandbad Rappen wort Zehntau¬
senden von Menschen im ganzen Lande Baden be¬
kannt Als das Rheinstrandbad Rappenwört 1929
eröffnet wurde , organisierte und leitete Langen -
stein den gesamten Rettungsdienst

Der IfWH in Maximiliansau am Rhein geboreneOberbademeister Langenstein war der erfolg¬reichste Jugendschwirainlehrer Deutschlands , derschon 1913 für den Gedanken der Lebensrettungeintrat Nach der Gründung des LandesverbandesBaden der DLRG führte er unzählige Lehrkursedurch . Vor zwei Jahren trat Emil Langenstein inden wohlverdientenRuhestand.

Anmutige Kunst des Klavierspiels
Monique de la Bruchollerie in Karlsruhe zum dritten Male stürmisch geleiert

Der Enthusiasmus , mit dem Monique de la
Bruchollerie nun zum dritten Male in Karls¬ruhe gefeiert wurde , ist hier ohne Beispiel in der
jüngeren Vergangenheit . Das hat freilich guteGründe : Klassisch im besten Sinne hatte die char¬mante Französin , der musikbesessene Feuerkopf ,die Sonate e- moll von Haydn angelegt , -mit eineru.ne.rhörten 'inneren Spannung gab sie ChopinsTrauermarsch -Sonate großartig wieder , wobei man
allerdings doch einschränkend in bezug auf dasPresto sieh des unmotivierten , durchaus eigen¬willigen Affektes erinnern sollte . Nichts aber
hilft über eine Enttäuschung hinweg , die nicht nurdie Fanatiker der Werktreue schmerzlich berührenmußte : Was gleich zu Anfang als „Concerto d -
moll “ von Antonio Vivaldi angeboten wurde , wardie geschmacklos stilwidrige Bearbeitung einesConcerto grosso , die mit Vivaldi nichts mehr zutun hatte . Diese Entgleisung war , sö meinen wir ,um so unnötiger , als es der Klavierliteratur wahr¬lich nicht an Originalwerken mangelt .

Eine kaum mehr begreifbare Spieltechnik und
liebenswürdige Anmut der Darstellung gereichtenden kleinen Formen des zweiten Programmteils
(mit Beiträgen von Poulenc , Debussy , Ibert undSaint - Saens ) zu unüberbietbarer Wirkung . Sieben
Zugaben (kleine Kompositionen von Beethoven ,Schubert , E . von Sauer , Chopin , Mozart , Dacquinund Philipp ) wurden dem nicht gerade taktvoll
fordernden Publikum bereitwillig gewährt . Eb .

Orgelwerke von J . S. Bach
Johannes Stadelmann , Kirchenmusikdirektor

an der Marburger Universitätskirche , hat hinnen
kurzer Zeit seiner beispielhaften Kunst einen gro¬ßen Freundeskreis in Karlsruhe erworben . Seinet¬
wegen war am Sonntagabend die Kleine Kircheüberfüllt , ein Umstand , der schon deshalb mit
Nachdruck zu vermerken ist , weil Stadelmannnicht etwa mit massiven Klangattacken nach Po¬
pularität trachtet Im Gegenteil : Seine DarstellungBachs hat einen asketischen Grundzug , jede Kläng -
fläehe ist sauber durchgezeichnet , die linearen Vor¬
gänge sind klar phrasiert , die Registerfarben sinn¬voll aufeinander abgestimmt Nicht nur die Orgel¬choräle , die Präludien und Fugen in C-dur (Peters
II,7 ) und d -moll (Peters 111,4 mit dem Fugensatzeiner Violinsonate ) sind dieser strengen Werkauf¬
fassung unterworfen ; auch „die Toccata -Fuge ind -moll unterliegt ihr , obwohl selbst Bachinterpre¬ten vom Range eines Albert Schweitzer gerade indiesem Werk das Toben eines klassisch - romanti¬
schen Sturmes zu hören glauben . In ihrer stil¬
gerechten Grundhaltung sind sich übrigens Stadel -
mann und Martin Günther Förstemann , der oft

hier zu hören war , durchaus ähnlich . Während
indes Förstemann zu einer Uberzüchtung des ge¬
gliederten Klanges neigt und damit wieder in eine
effektreiche Manier mit umgekehrtem Vorzeichen
verfällt , hält Stadelmann selbstlos immer die
Mitte , aus der heraus er das Wesen Bachs dem
Hörer bewußt macht . Das gibt seinen Orgelabenden ,die sich recht oft wiederholen mögen , den beson¬
deren Rang . Eb .
Semester-Konzerte der Musikhochschule

Vom 14. bis 21. November veranstaltet die
Badische Hochschule für Musik ihre Semester -
Konzerte für das Wintersemester 1951/52 . Dies¬mal sind die ersten drei Veranstaltungen der
neuen Musik gewidmet . Den Auftakt gibt einOrchester -Konzert ( „musiea -viva “ ) . das am 14.Nov . , 20 Uhr , im kleinen Saal der Stadthalle statt¬
findet und — in Verbindung mit dem deutschen
Komponistenverband — Werke von Hans Vogt ,Hans H . Hesse und Josef Scheib bringt . Hesseund Scheib sind Dozenten an der Musikhoch¬schule . Dann treten die Studierenden der
Kompositionsklasse mit eigenen Werken andie Öffentlichkeit , und zwar am Donners¬tag , 15. 11. Am darauffolgenden Tag ver¬anstalten die Lehrkräfte einen Kammermusik¬abend , der dem Gedächtnis des vor einem Jahrverstorbenen Julius Weismann gewidmet ist . DieSemester -Konzerte schließen mit der Aufführungder f-moll -Messe von Anton Bruckner am 3uß -und Bettag (21 . 11 .) in der Christuskirehe . Beidieser Aufführung wirkt außerdem der Bach¬chor mit .

Rundfankprogramm
s Mittwoch , 14 . November

Süddeutscher Rundfunk . 7.00 Kath . Morgenan¬dacht , 10.45 Die Krankenvisite , 12 .00 Musik amMittag , 16.15 Nachmittagskonzert . 17.15 Zum Tagder Hausmusik , 18.00 Musik zur Dämmerung , 20 .05
„Der Teufel fährt in der dritten 1 Klasse “ , 20 .55Amadeus -Quartett London , 23.00 Lieder und Tänzeder britischen Inseln .
Herausgeber u . Chefredakteur : W. Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬schaft : Dr . A . NOll ; Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur undFeuilleton : Dr . O. Gillen ; Beilagen undSpiegel der Heimat : H. Doerrschuck ;Lokales : J . Werner : Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohneGewähr . Nachdruck von Originalberichtßn nur mitQuellenangabe .

Drude : Badendruck GmbH , Karlsruhe Lammstr . Ib -*-Zur Zeit Kt Anzeigenpreisliste Ihr. S v. L6 . 51 gültig .



Nach fan -gem , schwerem Leiden verschied unter liebef ,gute * Sohn , Broder , Schwager und Onfcei

Hermann Meinzer
Wagnurmeistw

im After von 49 Jahren .

Neureut . 12 . November 1951.
Hauptstraße 325 .

In tiefem Leid :
Frau Lydia Meinxer Wwu.
Familie Wilhelm Meinxer
Familie Karl Sieber

Beerdigung : , Donnerstag , 14 Uhr, vom Jrauerhause . Haupt¬straße 325 . aus .

Vereins -Anzeiger

Mein Heber Galle und guter Kamerad , mein treubesong -ter Vcrter und Schwiegerväter , unser guter Opa , Bruder ,Nette , Schwager und Orrkei

Wilhelm Möhrle
Gerichtsvollzieher

ist am 13. November allzufrüh im Atter von 51 Jahren vonuns gegangen .
ln tiefem Leid :
Else Möhrle geö . WeigoldWilfried Möhrle u. Frau Irma
Enkel : Wilfried a. Wolfgang

Karts ruhe , 14. November 1951.
Zeppelinstraße 72 .
Beerdigung : Freitag , den 14. November 1951,Hauptfriedhof .

10 .00 Uhr,

Volksbund für Dichtung .Offentl , So oder -Dichter stunde ,Freitag . 14. Nov ., 20 Uhr . Scheffel
Museum : Freyo Monjö -Stormfels , ;
Nauheim , spricht frei , „Heiter -be - ;sinnliche deutsche Dichtung " Ein ;Abend des Frohsinns ! Mitglieder0.50 , Nüchtmitgiieder 1.—. Schülerund Studenten 0.50 DM .

Schwarzwaldverein Karlsruhe
Morgen Donnerstag , 20 Uhr, im
Conradm -Kreutzer -Hau« , Witheim -
straße 14, Mckchenabend von Frau
Eltpiede Hasenkcrmp , am FlügelFrl . Christiane Voigt .

Rheuma ,
Erkältung ,

Schmerzen aller Art
1 bis 2Tabletten lindern die
Schmerzen in wenigen Minuten .
Temagin fördert die Durchblu¬
tung, beseitigt das Krankheitsgefühl
und hebt das Allgemeinbefinden .
Bei den Folgen von übermäßigem
Alkohol- und Nikotingenuß gibt
Temagin schnell einen klaren
Kopf und spürbareErleiditerung

Kommen Sie
In unsere Verkaufs -Org.!

(Besuch von Frivolen )
Hunderte sind johret . Mitorb . Auch Sie hoben die Chance einer

Dänen - Existenz
mit Aufstiegsmöglichkeit d . Übernahme d . Spezialvertretung 1iit

„Awoba - Gesundheitswäsche“
Als Markenartikel seit 2 Jahrzehnten eingef . u . örztl . empf .Arbeitsfreudige Damen u . Herren reich , handgeschr . Lebensl .,Foto u. Angaben seitheriger Tätigkeit ein an Verk .-Zentrale :

Oberbadische Angorawerke G .m-b .H -
Hauingen bei Lörrach (Baden )

Immobilien
Lebensmittel - « . Feinkost -Geschäft ,bestehend seit 1928, in gut . Lageeiner badischen Kreisstoctt , sät .

gegen bar zu verkaufen . Jahres¬
umsatz co 140 000 DM . Erforder¬lich ca 20 000 DM . mit Waren +ag .IS! unter 9788 an BNN Bruchsol .

Bausparbrief , Höhe 15 000 DM , ein -
gez . 425 .— DM z .vk . 12) 12566 BNN

Lagerraum , möglichst ebener Erde ,60—80 qm , trocken u . gut ver -
schließto . , evtl , mit kt . Büroraum ,in Karlsruhe ges . IS u . 12445 BNN

Lagerplatz , ca . 300 qm . Schuppen
120 qm , mit etw , Holzbearbei¬
tungsmaschinen . Nähe Gleisan¬
schluß , weg Krankh . günstig zu
zu verp Si 9790 BNN Bruchsal .

Automarkt : Angebote

Wir erfüllen hiermit die trourige Pflicht , das Ablebenunseres lieben Ehrenmitgliedes und Inhabers der goldenenEhrenzeichen

Emil Langenstein
Oberbade - und Schwimmeister i, R*

betoonn 'tzu’geben .
Seit über einem halben Jahrhundert hat sich der Ver¬storbene in hervorragender Weise dem Schwimmen , demSchwimmunterricht , der Ausbildung und der praktischenLebenereitvng, . gewidmet .
Dem abseits verehrten und beliebten Kameraden werdenwir ein ehrendes Gedenken bewahren .

Karlsruher Sdiwimmverein „Neptun " IW
Deutsche Lebens -Rettungs -Gesellschaft
Landesverband Baden u. Bezirk Karlsruhe

Karlsruhe , 13. November 1951.
Beerdigung : Donnerstag , den 15. Nov . 1951. 12.45 Uhr, aufdem Hauptfriedhof .

Werkstallleiter
möglichst mit entsprechender Fachschulbildung von bedeuten¬
de : Uhrenfabrik in gutbezahlte Dauerstellung gesucht IS von
nur überdurchschnittlichen Fachkräften mit Lichtbild und Gehalts -
ansprüchen unter 12140 an BNN .

DKW , 350 ccm , neuw . , zu verkauf .
131 unter 12540 on BNN .

DKW -limeusine , Motor überhott , z«
verkauf . Franke , Großtankstelle ,Khe ., LameystraBe 37 .

VOLKSWAGEN
zu verkaufen . Ettlingen Tel . 745.

Notverkauf
12M Fiat (Simca ), Bj 51. weinrot ,neuw . . 27 000 km gel ., zu verkauf .Khe .. Baumeiiterstr . 8, Telefon 691S

It ^ lllCiy HW MALUHAFOTHtKEk10TABUIHW-JO 20 TABLEHBlt»
ist gut verträglich , es
wirkt schnell und lange .
10 Tabletten DM - .95
in allen Apotheken

Lampenschirm - Reparaturenaller Art , neue Seidenblenden ,werden rasch und preisw . erledigt .C I o r e r , Kunstwerkstätten
Hirschstraße 114 - Tel . 5484 \

Nähmaschinen- |
Spezialhaus |Nabbeit & Co ., Kaiserpassage

Amtliche Bekanntmachungen j

Nach kurzer , schwer . Krank¬
heit verschied am 12. 11. 51
mein lieber Mann , unser
Bruder , Schwager u Onkel

Emil Langenstein
Schwimmlehrer i. R .

im AIter von 47 Jahren .

In tiefem Leid :
Frau Mina langenstein

geb Höge :
nebst Angehörigen

Karlsruhe . 14. Nov . 1951,
Kaiseroliee 51a .
Beerdigung : Donnerstag , d .15. 11. 51 , 12 .45 Uhr, Hptfrdh .

Uneer Vater o . Großvater

Friedrich Sdiille
Werkmeister i . R.

ist heute verschieden .

Familie Schilfe .

Karls ruhe -Gortenstadf ,
Dahiienweg 22.

Feuerbestattung : 14. 11. 51,
8.30 Uhr

i»iIo '
poliert jeden Schah ]

Me besten Apparate
Jeder Klasse

führt RADIO - ADE
Kaiser - Ecke Adlerstraße

Veranstaltungen

(Die Jrtsel
WakUtr . | — Ruf 2*

Donnerstag , 15. t1 . St , 2Q Uhr .
Schmutzige Hände
Drama von J. P . Sartre .

In den Hauptrollen : Irma Poppe ,Eva Schuhmacher , Richard Nagy ,
Wotfgang Reinsch .

Freitag , H . 11. St . 20 Uhr :
Schmufjige Hände
D-romc von 3, P. Sartre .

Samstag , 17. 11. 51, 20 Uhr:
Schmutzige Hände
Drama von J. P. Sartre .

Sonntag , 1S. 11. 11, 20 Uhr :
Um 7 Uhr zu Hause

Robert C . Sherriff .

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtig . Teilnahme beim
Heimgang meines Heben ,unvergeßlichen Mannes

Willi Walker
donke kh hecziichst .

Luise Walker
Korlsr ., BerckmOMersfr . 4.

-OREKA -
Nach Waldhof m. d . VfB Möhlb .Sa .. 17. 11. , Abf . 13 U. , Ludwigs -

plotz , DM 5.—. Eintrittsk . erhättt .
Basel — Zürich — Lexem

über Buß- u. Betfag , 20.—22. 11.Eilige Meid . Nur noch bis Dann .Reisebüro Zimmermann , b . derPost , und Hauptgeschäftsstelle :
Omnibus - REisedienst KArlskuhe

Am RNN -Relsedienslschalter .lammstr . 1b—5, Tel. 4051, App . S3

Karlsrohe -Durlach
Handelsregister— Neueintragung —

HR . B III Nr. 29 247/41 9. 11. 19S1.„Phyag “ Physik .-techn . Apparate¬baugesellschaft mit beschränkter
Haftung . Sitz : Karlsruhe - Durlach .Der Gesell Schafts vertrag ist am11 Aug . 1951 errichtet , Gegenstanddes Unternehmens ist die Entwick¬
lung physikalisch -technischer Ge¬räte , im besonderen technischerNeuheiten , ferner von chemischenProdukten sowie deren Herstel¬
lung und Vertrieb . Stammkapital30 500

'
DM . Geschäftsführer sind

Nifclous Laing , Ingenieur u. Heinz
lemmer , Kaufmann , beide in Karfs -
ruhe -Ourlach . Die Gesellschaft hat
einen oder mehrere Geschäfts¬führer . Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so kann die Ge¬
sellschaft durch zwei Geschäfts¬
führer gemeinsam vertreten wer¬den . Nicht eingetragen : öffent¬
liche Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen in den Bad .Neuensten Nachrichten .

Amtsgericht .
Zwangsversteigerung

Donnerstag , den 15. Novbr . 1K1,mittags 14 Uhr, werde ich in Grät¬
lingen , Zusammenkunft an der
Brücke , FriedrichstraBe , gegen bare
Zahlung im Vollstreckung «wegeöffentlich versteigern :

1 Keramik -Brennofen mit kompl .
selbstt . Schaltanlage , Typ E 1100 .
800 .48 , Baujahr 1944 .

Am Freitag , dem 14. Novbr . 1751 ,14 Uhr, im Pfandlokal in Korisruhe -
Durtach , Marstaltetraße :

1 Deutz -Sdrlepper , 30/33 PS ,3845 ccm .
Khe .-Durlach , 12 . Novbr . 1951 .Keck , Gerichfevottmeher .

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 15. Novbr . 1951,um 14 Uhr , werde ich in Karlsruhe ,im Pfaadlokai , Herrenstraße 45a ,gegen bare Zahlung im Vollsfrek -

kungswege öffentlich versteigern :
2 Schreibmaschinen , 1 Akten -Rot-

iadenschrank , 3 Schreibtische _ 1
Schreibmaschinentisch , 1 Waren -
regal , 1 Flügel .

Karlsruhe , den 13- Novbr . 1951.
E h m a n n , GerichtsvaHz .

Bekanntmachung

Hildegard Laub
staatl . gepr . Krankengymnastin

Wiederaufnahme
der Praxis Krankengymnastikund Massagen
Zu a -Wen Kassen zugelassen .

Karlsruhe , SHcherstraße 10 , Tel . 761
Stellen -Gesuche

Frau sucht Stelle z. Bürereinigenod . sonstige Halbtogsarb . iS uNr . 12527 an BNN,
Stellen -AngeboteNie Original -Zeugnisse einsenden !

KARLSRUHER
’
^ m - THEAT

Vertreterflnnen ) werden gesucht .
Tage «verdienst 30—50 Dtvf. GS u
12575 an BNN .

OVinieröpori -
OViyiet f̂erien ~ -
mit den

BADISCHEN NEUESTEN NACHRICHTEN
Um aUen Freunden des Winter * billige Sport -
bzw . ErhokingsautenthoHe zu ermöglichen , ver¬
mitteln wir über die Winterseison 1951/52 fol¬
gende preiswerte Pouscholauforvthal -te :

7 Tage Belchengebief dm «o.—
7 Tage Feldberggebiet dm

Die Preise verstehen sich mit Omnibusfobrt , bei
voller Verpflegung , Zentralheizung , Bedienung
usw . (Verlängerung auf 14 Tage möglich .)
Abfahrt jeweils montags , erstmals bei guten
Schrjeeverbällnissen . mit modernen Omnibussen
dar

Eramp ,
Omnibus -REbedienst Karlsruhe

I Opel Kadett 39
• überholt , fahrbar ., DM 1850.— , von

; Privot zu venkf . S3 u , 12533 BNN .

i Opel -Super 6
! in gutem Zustand i. A . billig zu
j verkaufen . Telefon 7814 .

Triumph - Motorrad'
250 ccm , 3000 km gef ., günst zw vk .

j Mörsch , SonnenstraBe 5 .

Automarkt ; Geiuche
Pkw, DKW od . Volkswagen , ges .Preis -IS unter 12548 an BNN .
Opel P 4 od . ährri ., gut erh . , fahr¬

bereit , gg . 200.— Anzahl . Rest :
wöchentl 100.— Lof. gesucht . IS
unter 12523 an BNN .

BMW , 0,9 Ltf ., 1 Ltf . od 1,1 Llr od .
Opel P 4 biiH., ges . ISl 12522 BNN

GROSSE AUSWAHL

in • einfarbigen Kleiderstoffen
Hauptpreislagen :

4.75 6.95 9.95 13.50 18.75

Bey<ec -Schnitte

MODEHAUS

Veiler
KARLSRUHE

Vetter -Stoffe — gute Stoffe

Achtung !
Fabriken , Werkstätten

und Private !
Wir kaufen sämtliche amerika¬
nischen Fahrzeuge — GMC . Stu-
debaker , FWD, Mack u . a . — so¬
wie &iftze4teii'e dieser Type « zu
Höchstpreisen . Desgleichen un¬
sere Spezialitäten : Ford V/8 und
Opel 3/6 Lastkraftwagen . Aus¬
führliche Angebote an :

Autoverwertung Gebr. Nehl
Aachen -R.E., Rödgerhoidweg 5-7,

Telephon 35 607 .

Auto -Verleih

Interessenten erhalten unverbindliche Auskunft
bzw . können sich voranmelden beim

Graiiinger 'i

Auto -Verleih
Khe ., Scheffelstr . 33, Tel . 6115

Kleinbus - und Lieferwagen -

Verleih
Gröbel , WeHzienstr . 24. Tel. 4FS2.

Möbl . od . teilmöbl . Zimmer vonberufstöt . Dame (Staatsdienst )
fesucht . SS u . 12531 on BNN.bl . Zimmer in der Oststadt ges(Kl unter 12569 an BNN .Mäbl . Zimmer mit 2 Bett . , Küchen¬
benützung , park od . 1 . Etage zumieten gesucht . ISl 12578 an BNNMäbl . Zimmer , nett , heirb . . geräu¬mig , I. einfach . Geschältem , sot .gesucht . IS unter 12528 an BNN .2 Z--Wohnung gg . Bauk .-Zuschuß
gesucht . S unter 12558 cm BNN .

2 z .-Wohng . , evtl . Untermiete , i .Khe.od . Ug v . ser . , ölt . Ehep . , p . sof .od . 1. Jan . ges . S 12547 BNN .

Am 1*5 . November l*95i , fi Uhr,
eröffnet dos

Diät - und Vegetarische Restaurant

CABRUA
Karlsruhe , Kaiserstraße 176
Bngang Hirsdistraße , 1 Treppe

Schweinebacken

Sdiauburg Nur noch heute u . morgen : „TANZ INS Glück ”.Farbfilm -Operette . 15, 17, 19, 21 Uhr.
Rheingold „KÖNIG DER BETTLER”. Preisgekr . Spitzenfilm ,den Sie auf keinen FoK versäumen dürfen !
KURBEL „BOULEVARD DER DÄMMERUNG”, Glanz undElend Hollywoods . 12, 14.15, 16,30 , 18.46, 21 U .LUXOR Ilse Werner : „KÖNIGIN EINER NACHT “ Ope¬retten - Revue . 12.30, 14.40 , 16.50 , 19.00 , 21.10.RONDELL „LADUNG FÜR KAPSTADT ”, ein Sensetionsfi immit Broderick Crawfond . 13, 15, 17, 19 u . 21 U.PALI . SAMSON UND DEULAH ”. 13, 15.3t , 18.38. » .IB.Wochenschau FC Nürnberg — VW Mühlburg .Atlantik «Leise klingt <**e Balalaika ", sporwi . Aben¬teuer , herrf . Me<., viel Liebe 15, 15, 17, 19, 21 .M T Durlach Ä iTVÄ n : »STATION AFRIKA «

Wir suchen einen jungen , fcemf -
mönnlsch gebildeten

Kontoristen
der die Sehreibmoschine be¬herrscht , in entwicklungsfähigeSteMung .

Berlinische
Feuer -Versicherungs -Anstalt ,Berirfcsdirektlon Karlsruhe

Korhstroße 87

in ganzen und halben Backen
100 g nur -.43

Delikatefj -Sauerkraut 500 g nur 25
Schone Kalk-EierKi . D.,iostüdcnur 1 .99
Frische Tafel -Margarine 500g nur-.95
Schöne Speise -Apfel 3 Pfund nur -.50

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Walters

FAHRSCHULE
ödeste Schule am Platze

Filmvorführung auch für Kl. 4
Karlsr .. Hübschste . 34. Tel . 4591 .
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦
Neue Borgward , VW Export 1951
Hock , Khe., Neckarstr .67 tn . jiii

Verkauf
Neuw . Brautkleid , Gr 44 zu vertefKl unter 12557 an BNN .KUcheabüfett , eis . Bett m . Matrotz .,Bodew Stühle u . Puppenküche .Mohr , Karlsruhe , Schützenstr . 10.Neuw . Wohnzimmer , preiswert zuvertef . Araws . 10—12 Uhr. Klumpp ,Khe ., Südendstr . 8 b , 2. Sf . Iks .Küchenschrank , Ausziehtisch billigzu verk . Khe. . Dort . AHee 57 . II .Gräser , gut erh . Roisekoffer , 35 .—z .vk Zöller Khe ., Augcntenstr . 34
Küchenherd zu verk IS 12530 BNN .

Schreibmaschine
in tadelt . Zustande , billig zu verk .L. Baum, Karlsruhe , Weraerslr . 58
Neuwert . Schnellwaage (Hafner ) zuvk . Zu entr Khe, , Koisenstf . 34, II .3 IM - Damptkochkessol , 250 Ltr . ,elfb . emailliert , bis 0,5 otü , 2

Gashockerkocher , weiß emai N,.alles neuwertig , billig zu verkf .ISl unter 12554 an BNN .1 Reifenbieg . , 1 Bohrmaschine zuverkaufen . E3 unter 1252V BNN.

Entspanntes
Wasser

schon mit einer PrisePril
Eine Prise PRIL kostet nur den
Bruchteil eines Pfennigs , sie
macht die beinahe wunder¬
bare Kraft des Wässers frei ,die der Hausfrau bei Spülen
undAbwaschen so guteDiensteleistet .
PRIL, dos neue Spezialmiftelzum Geschirrspülen , macht die
sonst kogelrunden Wassertrop¬fen dünner,schlanker .Sie schie¬
ben sich unter Schmutz und
Fett, schwemmen alles weg und
erübrigen das Abtrocknen . In
der Spülschüssel bleibt kein
häßlicher Rand , und Glas ,Kristall , Porzellan , blanke Mö¬
bel und Türen erhalten einen
hochschimmernden Glanz .

Kaufgekuche
Achtung ! Kaufe laufd . gebr . Bett¬

federn . IS unter 11340 an BNN .

Doppelflinte
Kal . 12 od . 16. von deutsch . Jägerzu kf. gesucht . 53 u. 12582 on BNN

2-Zimmerwohnung
m.Kü ., Bad u . Netoem ., in gt .Wohn¬
lage , sof . od . sp . ges . Evtl . Mietvor -
ausz . od . Boudarl . ES 12526 an BNN

Biete Aufo
rffvng2—3 Z.-Wohng . Sl unt . 12575 BNN .

3-Zimmer -Wohnung
geg . Baukostenzuschuß sofort ge¬sucht . ISI unter 177 an Annoncen -
Krois , Karlsruhe . Waldstrafte St.

Gesucht :
4 - 5 - Zi mm erwohng .
kurzfrist , beziehbar . Alt- od . Neu¬bau , für Dir . hies . erster Fabrik .Boukostenz . bzw . Abfindung !

Allgemeine Bankgeseilschaft ,Filiale Karlsruhe

Transporte

Lastzug kann wöchentlich

Ladungen
nach Mannheim

zu günstigen Bedingungen mte-
nehrnen . ISl K 2108 K an BNN ......... ....

Verschiedenes
Nehme Ib . Mädchen berufst . Mutter

tagsüb . i. gt . Kost u. Obh . Maß .Verg . Adr .-Ang .m.Ait . u . 12544 BNNWer übersetzt holländische Korre¬
spondenz in Schreibmaschine ?
IS3 unter 12572 an BNN .

Rentner , erstki . Feinmechaniker ,sucht Heimarbeit , kl . Einricht . vorh .IS ) unter 12573 an BNN .
Junge Frau sucht Heimarbeit . tSJ « ,12574 an BNN .
Frau putzt Treppen u. Haesgänge .Sl unter 12448 an BNN .

Heiraten
Jg . Mann , 28 J„ vermag ., w . Ib . Mä¬del zw . Heir . k.z.l . Sl 12542 BNN

Werbung

Gebrauchter
10000 Lfr. Tank

zur Lagerung von Dieselöl 2» kauf ,gesucht . Angebote an
Glasbeuscher , Karlsruhe ,Oberfeldstraße 3 - Telefon 4406

I ] Metzgereimaschinen , auch gebr . ,zu kaufen gesucht . TelephonBruchsal 2251.

GUTSCHEIN 37
Jfür 2 Probepäckchen PRIL
^ AwfPostfccKte klebe/H/Ad « ms» nder >an 1'

ewa - Werk , Düsseldorf 4

leer od . teilmöbl . Zimmer von be -nutet . Herrn in Westetadt , evtl , jmit Garage , ges . Sl 12543 BNN . |Leeres Zimmer od . gt . Mansarden - !Zimmer , heizbar , v berufstätig ;Akademikerin mögt . saf . gesucht ;Preis4SI unter 12549 an BNN erb ' '
Möbl . billiges Zimmer v . Student :gesucht . Sl u . 12577 an BNN .

t7onlan Sie unsere
SftvspckktibcrlZ

vasdrkdeneTÄfpen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIEOSTZONE
Inden Aeislagen

von DM&- bis DM2k -

KuraOKHILFSGFMEMSOMFVENAbttiebesealMndieesr
•temburg 56 - Hohe Bleichen »ßMisäwfck Hmb 900*

Gardinen und Polstermöbe !
für hohe Ansprüche[K.ö . '/higusUni &k

Sofienstr . 54 ■ Tel . 2516
GoldeneMedailleWien1907

ACHTUNG ! VORANZEIGE !
Wegen des zu erwartenden außergewöhnlichen Andranges zudem neuen großen BeroKna -Parbfüm

Grün ist dis {Heide
mit Sonja Ziemann , Rudolf Prack , Willy Fritsch , Maria Heist u . a .beginnen wir mit dem Vorverkauf für alle Vorstellungen auf3 Tage im voraus in beiden Theatern bereite am Donnerstag -Vormittag 10 Uhr .

PREMICRE am Freitag glelchzeiNg tn beiden Theatern .

SCHAUBURG . . d RHEINGOLD
Sichern Sie sich Ihfe Plätze rechtzeitig .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt ‘
jungen

Elektro-Kaufmann
2 Lehrlinge j

Bewerbung mit eingehenden Urt- :
teriogen unter K 2104 K an BNN . \

Jüngerer Metzgergesellefür saf . ges . Metzgerei Fritz Lutz, iKarlsruhe , EssenweinstraBe 32 .

Konsum -Brot tö9|idl, £ is* ,
4 Pfund -Laib nur •«W

Bratheringe ohne Kopf u . ausgenom.
nach Hausfrauenart , Dose nur - . 95

Halbersfädter Würstchen
3 Paar , Dose rwr - . 99

Bruch-Makkaroni
Suppen -Nudeln .
Zwetschgenwasser

Vermietungen
j Garage für kl . Pkw zu vermieten .Weber , Koriefuhe , KfOTvenetf . 25 .

1 Kilo nur - .95

1 Kilo nur - .99

7.50

RUckgebüud *
2 Stockwerke , ca . 150 qm , Garage ,für Büro , Lager oder Fabrikations¬räume geeignet , sofort zu vermiet .!SI unter 12S40 on BNN .

50 %
Vi Fl.

Metzgergeselle
sofort gesucht .
Wirtscb . u. Metzgerei x. Drachen ,Karlsruhe , Korl -Withelm -Steaße 10.

Weinbrand -Verschnitt tf Fi
%

iw 5.95

Salzheringe leicht beschädigt
für Heringssalat gut geeignet

3 Pfund nur " *75

Für Ardritekturböra

perf . Stenotypistin
bewandert in sämtl . Büroarbeiten ,zuverlässig e . sicher arbeitend ,in VertrauenssteHung gesucht .Schpiril . Bewerb , m . Gehaltsangabeu Referenzen erb . u . 12570 an BNN
Tüchtiges Mä d che n f . Haus - undGastwirtschaft sofort gesucht .Bulach , „Schäumende Alb ” IPutzfrau für samstags ges .

’
GJock )4 Ci« ., Khe., Osf ou ioristra Be tt . I

UNION

2 Räume, Neubau Sudstmit
für Arzt geeignet , zu vermieten .Sl unter 12544 an BNN .
Möbl . Zimmer , Doppelb ., ft . Wass .,Köchn ., sep . Eing . , an Berufst , zuvm . Bettw .m. gest . w . Tel . 8554 KheMöbf . Zimmer an berufst . Fräuleinzu vermieten . Kl unt . 12635 BNN .

Möbliertes Zimmer
m , Balk . , Zlr .HHog., Badben ., besteWohnt ., Bahnhöfen , sof . zu vorm .Kl unter 12544 an BNN .
2 Bettzimmer an berufet . Herrn od .g . möbt . Wohn -, Sditafrim ., Bod -ben ., in Rüppurr auf 15. 11. z . vm ,Khe.-Rüppurr , Tulpenstraße 27, pt

'

Mietgasudi «
Garage zu mieten gesucht , Nähe

Ktaucrechtetraße . KT 12536 BNN .Werkstatt , etwa 20 qm , für ruhigesGewerbe gesucht . Kl 12534 BNNleerzimmer , Südstadt bevorzugtgesucht . G3 *. 12524 an BNN.

tcfft icficruM

jumd Jk&timml
i AFWBWW ^ VPreWwVWV

^ resu QmmtSd
npra &liteAet *

^aebudiarU&eJlm

Denken Sie jetzt sdion an Ihre Weihnaditsgesdtenke .Sie haben noch die große Auswahl »nd vorteilhaftePreise in allen einschlägigen Markenfabrikaten wie :Rasenthal , Hutschenreuther etc .
Bei kleiner Anzahlung werden gekaufte Gegenständegerne bis Weihnachten zurückgestellt .

Gesdienkhaus WOHLSCHLEGEL
KARLSRUHE , Karserstra ^ e 173

Stets bedeitke - Wohls «Megel Geschenke
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